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Ein handelspolitiſches Programm. 

An der Stelle, an welcher die „Nordd. Allg. Ztg.“ gewoͤhnlich 
vochofficioſe Mittheilungen veröffentlicht, findet ſich in der neueſten 
Nummer des Blattes folgender Artikel: 

Verſchiedene Blätter bringen Mittheilungen über einen unmittelbar 
bevorſtehenden Abbruch der Handelsvertragsverhandlungen mit der Schweiz. 
An dieſe an ſich unverbürgte Nachricht werden dann hier und da weiter un⸗ 
zutreffende Bemerkungen über die Abſichten geknüpft, von welchen ſich die 
deutſchen Regierungen bei den in der Schwebe befindlichen handelspoliti⸗ 
ſchen Actionen leiten laſſen. So wird unter Anderem davon geſprochen, 
daß im Falle des Scheiterns der Vertragsverhandlungen mit der Schweiz 
auch die Idee, Frankreich durch eine „Zollliga“ zu iſoliren, als 
vorläufig, wenn nicht für immer, mißlungen betrachtet werden müſſe. Die 
Annahme, daß ein derartiger Gedanke die deutſchen Regierungen bei ihren 
handelspolitiſchen Maßnahmen geleitet habe, iſt irrig. Das von Deutſch⸗ 
land ins Auge zu faſſende Endziel würde vielmehr in der Richtung auf 
den Abſchluß von Tarifverträgen mit allen mitteleuropäi⸗ 
ſchen Staaten als in der auf Iſolirung eines oder einiger derſelben 
liegen müſſen. Nur durch einen wirthſchaftlichen Zuſammenſchluß 
der Länder Mitteleuropas würde nach der hieſigen Auffaſſung mit 
Erfolg denjenigen Gefahren begegnet werden können, welche für das Er⸗ 
werbsleben jener Länder aus der immer mehr zu Tage tretenden und 
anſcheinend immer weitergehenden Abſperrung großer Abſatzgebiete dies⸗ 
ſeits und jenſeits des Oceans erwachſen. Träte in den handelspolitiſchen 
Beziehungen der Länder Mitteleuropas ein Zuſtand ein, in welchem 
dieſe ſich — ſei es in offenem Zollkriege, ſei es durch ein dem 
Zollkriege nahe kommendes Verhalten — gegenſeitig dauernd ſchwächen, fo 
wäre ein wirthſchaftlicher Niedergang jener Länder in einem das geſammte 
europäiſche Culturleben bedrohenden Umfang zu befürchten. Dieſer Auf⸗ 
faſſung der Dinge entſpricht es, wenn man in Deutſchland, weit entfernt, 
Frankreich handelspolitiſch iſoliren zu wollen, lediglich das Gefühl des 
Bedauerns darüber hegt, daß der durch einen Zollvertrag zu bewerk⸗ 
ſtelligenden, an ſich kaum weſentliche Schwierigkeiten bietenden, wirth⸗ 
ſchaftlichen Annäherung Deutſchlands und Frankreichs zur 
Zeit Hinderniſſe im Wege ſtehen, auf deren Beſeitigung vorerſt 
nicht gerechnet werden kann. 


Was die ſchwebenden Verhandlungen mit der Schweiz betrifft, fo bee]. 


ſteht die Hoffnung, hier noch zu einem beide Theile befriedigenden Er⸗ 
gebniß zu gelangen. Die Schwierigkeiten, eine Einigung zu erzielen, 
ſind beiderſeits von Anfang an erkannt und gewürdigt worden. Sie 
liegen lediglich auf materiellem Boden und haben ſich nicht erſt in letzter 
Zeit herausgeſtellt. Die Frage, ob der neue Schweizeriſche Generaltarif 
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ſprochen: „Sie können es Jedem ſagen: ich halte jede Herabſetzung 
unſerer Getreidezölle für ein vaterländiſches Unglück!“ Die 
Stärke der Ausdrücke, durch welche der Fürſt auch ſeinen eigenthümlichen 
Anſichten von jeher Nachdruck zu verſchaffen ſuchte, hat glücklicherweiſe 
nichts mehr zu bedeuten. Das Dogma von der Unfehlbarkeit Bismarcks 
hat Gott ſei Dank ſehr raſch abgewirthſchaftet. Der deutſch⸗öſterreichiſche 
Handelsvertrag, welcher die erſte Herabſetzung der Getreidezölle vorſieht, 
wird im Reichstag eine Mehrheitlfinden — trotz Bismarck, und trotzdem ſich 
die Vertheidiger der hohen Lebensmittelpreiſe in ihrer Herzensangſt von Tag 
zu Tag immer poſſirlicher benehmen, ſo daß die „Frankf. Ztg.“ nicht un⸗ 
paſſend bereits von einem „Getreidezoll⸗Parorysmus“ ſpricht, den ſie 
zunächſt bei der wackeren „Köln. Ztg.“ conſtatirt. Sie ſchreibt: 

Der Getreidezoll⸗Paroxysmus, der die „Köln. Ztg.“ überfallen hat, 
ſeitdem ſie für die Induſtriezölle und die Cartelle zittert, hat jetzt eine ſo 
bedenkliche Höhe bereits erreicht, daß allein ſchon um ſeinetwillen ein 
baldiges Ende mit Schrecken, ein baldiges Inkrafttreten der bevorſtehen⸗ 
den Getreidezoll⸗ Ermäßigung wünſchenswerth wäre. Die „Köln. Ztg.“ 
verſteigt ſich ſchon bis zu der Frage, was für Deutſchland minder 
nachtheilig wäre: eine Ermäßigung der Getreidezölle oder — heiliger 
Jeremias, wein' für uns Alle! — die Abtretung eines Gebietes 
von der Größe Elſaß-Lothringens an einen ſiegreichen Feind? 
Ganz unheimlich wird es Einem zu Muthe, wenn man dann weiterlieſt, 
wie die „Köln. Ztg.“ auf dieſe Frage die Antwort giebt, daß die Ge: 
treidezoll-Ermäßigung von Beiden das größere Uebel fei. 
Beherzte Leſer, welche keine Angſt empfinden vor einem Spaziergang durch 
einen geiſtig umnachteten Wald von volkswirthſchaftlichen Irrthümern, 
mögen es mit der folgenden Stelle aus der „Köln. Ztg.“ verſuchen: 

„Es handelt ſich alſo bei der Frage, ob der Getreide⸗Einfuhrzoll zu 
erhalten ſei oder nicht, um die N des wirthſchaftlichen Fort: 
beſtandes eines Gebiets von der Größe Elſaß⸗Lothringens, in welchem 
der Mehrzahl ſeiner Bewohner die bisherigen Grundlagen ihrer Er⸗ 
werbsthätigkeit entzogen würden. Es iſt dies etwas viel ſchlimmeres, als 

ie an ſich undenkbare völlige Abtretung einer ſolchen Provinz an 

einen ſiegreichen Feind, denn in dieſem Falle gehen Land und Leute 
zuſammen über, die Erwerbsverhältniſſe und die Vorbedingungen 
dazu bleiben annäbernd die gleichen Durch einen 1 
aber, welcher der übermächtigen @etreibe-Brzeugung des Auslande 
allzu große Zugeſtändniſſe macht, wird ein Theil de 
Erde unfrüchtbar; die Bewohner aber, welche mehr oder weniger an 
die Scholle gebunden ſind, müſſen der Mehrzahl nach an Ort und 
Stelle ökonomiſch verkommen, da ihnen die bisherigen Mittel zum 
Lebensunterhalt durch höbere Gewalt entzogen wurden; fie haben zwar 
das Glück, ihr Vaterland nicht aufgeben zu müſſen, aber es iſt ihnen 
uche gemacht, ſich darin in bisheriger Weiſe ihr Fortkommen zu 
uchen. 

Bei dem Bankett, welches in Moskau dem Admiral Gervais und 


bei der Volksabſtimmung angenommen oder abgelehnt werden wird, iſt feinen Begleitern gegeben wurde, hatten bekanntlich die anweſenden 
für die Stellungnahme Deutſchlands in den ſchwebenden Fragen belanglos 70 Ruſſen und 70 Franzoſen einen Toaſt des Admirals Tſchernajew 
geweſen, da bei den Verhandlungen mit der Schweiz von Haufe aus mit anzuhören, der hinterber an böchſter Stelle Mißfallen erregt haben ſoll. 


der Möglichkeit gerechnet werden mußte, daß der neue erhöhte ſchweizeriſche] Der 
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Tarif zur Einführung gelang 


Verhandlungen im Großen 


nicht in Frage kommen kann, 
lichſte eh des gegenwärtigen Zuſtandes gegenüber den, 


den deutſchen Intereſſen weit ungünſtigeren Zutunftsfäben des ſchweizeriſchen 
Tarifs handelt. 


Volitiſche Ueberſicht. 

- Breslau, 10. Auguſt. 

Fürſt Bismarck hat wieder einmal von ſich reden gemacht. 

zu dem ſog. Renommirbauer der conſervativen Fractionen, 
Lug, Gutsbeſitzer und Bierbrauer, in Kiſſingen das geflügelte 
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W ab wl es dete und aufgeregt in ihrem Zimmer auf und ab. 
ſcheidun es denn, was ſie immer noch beſtimmt hatte, die Ent⸗ 
iat 8 hinauszuſchieben? Hatte ſie ſich nicht längſt mit dem Ge⸗ 
5 en vertraut gemacht, Leos Frau zu werden? Er war ein guter 

enſch mit liebenswürdigen Eigenſchaften, — ſie, die Einſame, 
Familienloſe, fühlte ſich mit den Seinen eng verbunden, hatte die 
Intereſſen der Wildaus zu den ihrigen gemacht, was ſchied ſie noch 
— als daß er arm und ſie reich war? Ihn konnte das drücken 


Die Schwierigkeit der Lage, in welcher ich die beutſchen Regierungen e unfere 

der Schweiz gegenüber befinden, beſteht gerade darin, daß als Ziel der [ſchatka formiren. 
und Ganzen eine weſentliche Erleichterung die Hauptſtadt der eiviliſirten Welt!“ 
der bisherigen Handelsbeziehungen Deutſchlands zur Schweiz überhaupt kein Hinderniß dafür, 
ſondern daß es ſich nur um thun⸗ faſſung der Dinge Platz greift. So wird der „N. Fr. Pr.“ vom 8. d. M. 


vielbeſprochene Toaſt hatte folgenden Wortlaut: „Ruft man bei 
: Bürger, zu den Waffen! fo geſchieht es auch bei uns. Wir 
Bataillone von der Weichſel bis Kam⸗ 

Ich trinke auf das ritterliche Volk! Es lebe Paris, 
Dieſer gemüthvolle Toaſt ift indeß 


aus Petersburg depeſchirt: „Die Preſſe und Geſellſchaft verhalten ſich 
ſehr ſkeptiſch gegenüber dem Gerüchte von dem Abſchluſſe eines franco⸗ 
ruſſiſchen Defenſivvertrages; dagegen tritt ſchon heute ſehr deutlich 
hervor, daß das officielle Rußland feſt entſchloſſen ſei, den chauviniſtiſchen 
Abſichten Frankreichs keinen Vorſchub zu leiſten, und daß die Freundſchaft 
mit der Republik auf der Vorbedingung baſirt ſei, daß ſie ſich jeder 


Er hat[Friedensſtörung enthalte. Man kann zwar annehmen, daß die 


und doch recht wenig auf ihn geachtet. Es däuchte fie auf einmal, 
daß er in letzter Zeit auffallend mager geworden; er überarbeitete ſich, 
um die Seinen über Waſſer zu halten; er gab ſeine Freiheit voll⸗ 
ſtändig daran, und — — — 

Sie war purpurroth geworden, eine heiße Blutwelle ftrömte zum 
Kopfe — und ſie, welche allein hier helfen, dem allen mit einem 
Schlage ein Ende machen konnte, fie hatte unverantwortlich gezögert. 
Sie fuhr ein paarmal mit dem Tuche über die Stirn und athmete 
ſchwer. „Wohlan denn,“ ſagte ſie langſam für ſich, „es muß wohl 
ſein, — ſo ſei es denn bald.“ 

Sie klingelte und befahl, Macdonald ſolle die Beß fatteln und fie 
begleiten, fie wollte an dem ſchönen Herbſtnachmittag einen Ritt 
machen, weit hinaus, ſich die Seele frei baden, die ihr von dem 
ſchweren Grübeln ſo belaſtet war. Die Luft war rein und völlig 


und am kühnen Vorgehen hindern, für ſie war es kein Grund, ſich klar, die herbſtliche Friſche that ihr wohl, ſie ritt hinaus in das freie 


ihm zu weigern. Ihre Freiheit war ihr nur noch ſo lieb. Es war 
ſeltſam — die Liebe ſollte eine zwingende Macht ſein und alle Re⸗ 
flerion unterjochen, auch keine anderen Götter dulden neben ſich. — 
Sie lächelte, ſo war ihre Liebe zu Leo jedenfalls nicht; ſie war anders 
als die meiſten ihres Geſchlechts, ſie war älter als ihre Jahre, und 
die Verhältniſſe, der verhängnißvolle Reichthum, der ihre Perſon um: 
hüllte und in den Hintergrund drängte, hatten ihr die Poeſie aus 
dem Leben genommen. Sie war auf ſo viel Täuſchung geſtoßen, zu 
ſo viel Mißtrauen berechtigt geweſen, daß der fröhlihe Glaube ihr 
05 abhanden kommen müſſen. Sie machte ſich nirgend mehr 
A ſchaute nirgend Ideale. Ein Held, ein Ritter ohne Furcht 
Cheri war Leo nicht. Sie kannte feine Fehler, feine bedenklichen 
er gewiſſenhaft⸗ ren fehr gut. Sie wußte es genau, wie unzufrieden 
war. Leo hatte 1555 mit des Bruders Benehmen und Handlungen 
flotte Gardeoffizler wei ſeiner Rathſchläge befolgt, ſondern als der 


natürlich — fie 0 gelebt. Er hatte Schulden gemacht, — 


Conto vielleicht un gar nicht daran, er belaſtete des Bruders 
Arbeit erwerben. Das we ar Paul mußte alles durch vermehrte 


gehörig, — das durfte gar nicht länger 


— — 


Sie hielt plotzlich in ihrer 


ſo fort gehen — Paul 


Feld, über Stoppeln und Wieſen, und es ward wieder lichter und 
heiterer in ihrem Gemüth. 

Es dämmerte ſchon ſtark. Hektor, der ſie in großen Sprüngen 
begleitete, ſeine Freiheit draußen auf dem großen Terrain ausgenutzt 
und ſich aus Geſichts⸗ und Hörweite entfernt hatte, fand ſich jetzt 
beim Einbiegen in die Straßen wieder an und trabte luſtig neben 
der Beß. Seine Herrin achtete ſeiner wenig, ſie ließ dem Roß 
läſſig die Zügel und blieb in Gedanken verſunken. Ploͤtzlich ſchlug 
Hektor ein kurzes Gebell an und flog wie ein Pfeil auf zwei 
Geſtalten zu, welche in einiger Entfernung auf dem Trottoir 
Arm in Arm dicht an den Häuſern entlang gingen. Es 
waren ein Herr und eine Dame. Er hatte den Kragen eines 
Uniformpaletots in die Höhe geſchlagen und die Feldmütze tief in 
die Stirn gedrückt, fie ſchritt, in einen Regenmantel gehüllt, dicht an 
feine Seite geſchmiegt. Die Köpfe zu einander geneigt, ſchienen fie 
eifrig zu reden. Die Dame, eine kleine Figur, wendete ſich jäh um, 
als Hektor bellend und ſchweifwedelnd mit unverkennbaren Ausdrücken 
der Freude an ihr emporſprang; der Herr ſchien zu erſchrecken und 
ſpähte ſcheu umher, dann gab er dem Hunde einen Hieb, daß dieſer 
heulend zurückſprang, und war im nächſten Augenblick mit ſeiner Be⸗ 


treues Geſicht, das gar keinen Wanteneihe inne, und Pauls ernſtes, | gleiterin um die Ecke verſchwunden. 


dem ſeit lange ein Schatten ruhte 1 1 machte, auf 


zeichneten, ſtand vor ihrer Seele. Sie hatte ſo vi 


Miß Hetiy hatte unwillkürlich ihr Pferd angehalten, Macdonald 


ſchärfere Linien ſich] kam eilig herangetrabt, um zu ſehen, was es gäbe, Hektor ſprang 
el mit ihm verkehrt winſelnd heran und ſah mit ſeinen treuen Hundeaugen zu der Herrin 


Erveditton: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten — auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
um den üb! 


r heimiſchen 


daß jetzt auch in Rußland bereits eine kühlere Auf- 


eitun 


ame: rigen Tagen dreimal exſcheint. 


Montag, den 10. Auguſt 1891. 


Kreiſen, in denen die Bedeutung der hieſigen Vorgänge durchaus nicht 
unterſchätzt wird, hält man beſtimmt daran feſt, daß der europäiſche Friede 
durch die nun verballten Kundgebungen nicht im Geringſten bedroht ſei. 


Eher meint man hier, die Atmoſphäre ſei etwas gereinigt, und das Gefühl 


größerer Sicherheit werde die ruſſiſche Preſſe zu größerer Behutſamkeit 
veranlaſſen, weil ſie nun genau die Grenze kennt, bis zu welcher der Zar 
betreffs Frankreichs zu gehen geſonnen iſt.“ Und in einem auf offictöfe 
Quellen zurückzuführenden Telegramm der „Köln. Stg.“ aus Petersburg 
wird verſichert, von den verſchiedenſten glaubwürdigen Seiten werde das 
Gerücht von einem franzöſiſch⸗ruſſiſchen Vertheidigungsbündniß für völlig 
falſch erklärt und auf abſichtliche Lancirung von Paris zurückgeführt. 
Aufs Beſtimmteſte wird erklärt, von irgend welchen bindenden Verträgen 
ſei bisher gar nicht die Rede geweſen. Von den ans Lächerliche ſtreifenden 
Vorgängen im Moskauer Lager ſei man in St. Petersburg pein⸗ 
lich berührt und bedauere zu ſpät, daß man den „Franzoſen⸗ 
ſchwindel“ ſo weit habe anwachſen laſſen. 

Mit einer etwas kriegeriſch angehauchten Einleitung, aber im Grunde 
in demſelben Sinne äußern ſich in einem Entrefilet die „Times“, indem 
fie ſagen: Der Enthuſiasmus, welcher in den letzten Wochen ganz Ruß⸗ 
land und Frankreich erfüllte, wurde, wie Jedermann weiß, hervorgerufen 
zu Gunſten einer Politik, die mit einer Friedensliga nicht das Mindeſte 
zu thun hat, vielmehr auf einen Weltkrieg abzielt. Eine Beruhi⸗ 
gung liegt jedoch darin, ſo plauſibel und zugleich angenehm es für die 
Ruſſen und Franzoſen ſein mag, ſich einen Bund Frankreichs und Ruß⸗ 
lands zur Eindämmung der „ehrgeizigen Beſtrebungen des Dreibundes“ 
zu denken, daß dieſes Zufammengeben fo ganz disparate Ziele ver⸗ 
folgt. Die Franzoſen ſind in einem außerordentlichen Wahn be⸗ 
fangen, wenn ſie glauben, daß der Zar gegen Deutſchland einen Krieg 
unternehmen würde, um ihnen das linke Rheinufer zu verſchaffen 
und die Ruſſen ſind ebenſo im Irrthum, wenn ſie wähnen, daß Frank⸗ 


reich Alles aufs Spiel ſetzen werde, um ihre Politik im Oſten 


zu begünſtigen. 


Deut ſ 
[Amtliches. 
Geheimen Miniſterial⸗Rath und 
Staats⸗Eiſenbahnen, 
orden zweiter Klaſſe und dem 
Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. 
Seine Majeſtät der Kaiſer hat dem Marine⸗Garniſonb au⸗Ober⸗Ingenieur 


Berlin, 8. Aug. 7415 5 
eneral⸗Director der Mecklenburgiſ 

Ernſt Ehlers zu Schwerin, den Rothen 1 
Conſul Mangels zu Aſuncion den 


Krafft den Charakter als Marine⸗Intendantur⸗ und Baurath mit 

Range eines Raths vierter Klaſſe verliehen. e 
pe. Majeſtät der Köni 

geſchichte an der Uni 


Hannover ernannt und den Kreis⸗Bauinſpectoren B 
hauſen, Rhenius in Wittſtock, Lipſchitz in Luckau, 


empor, als wolle er feine Anklage gegen den groben Uebelthäter vor⸗ 
bringen, Hetty's Herz ſchlug lebhaft — was war das geweſen? Die 
Beiden hatten täuſchend Leo und Aſta ähnlich geſehen, und Hektors 
Spürvermögen war wohl untrüglich. Warum aber waren fie der Be⸗ 
gegnung ausgewichen, wie dieſe herzloſe Abweiſung von Hektors Bes 
grüßung nur zu deutlich bewies? 

Sie wollten nicht geſehen ſein, während ſie zu abendlicher Stunde 
Arm in Arm hier in einem entlegenen Stadttheil wanderten. 
f Hetty hatte Macdonald zur Ruhe gewinkt und Hektor gelockt, ſie 
ritt weiter, aber auf ihrer Stirn lag eine tiefe Falte. Sollte ſie 
ſich doch geirrt haben? Es war ja moglich bei der Entfernung und 
in dem unſicheren Dämmerlicht — auch moglich, daß Hektor ſich ges 
irrt hatte — aber nicht wahrſcheinlich. Sie liebkoſte wiederholt das treue 
Thier, während fie, zu Haufe angelangt, die Treppe emporſtieg. 
„Hektor! Du guter Genius in einer Hundeſeele, was werden wir 
noch miteinander erleben!“ murmelte ſie. 

Sie hatte ihr Reitkleid abgelegt und ſich in einen Seſſel geworfen, 


als es klopfte. „Ich mochte niemand ſehen,“ fagte fie zu der Jungfer, 


Bu: 1 5 = ganz wohl.“ 

er es ſtand nicht mehr in Janes Macht, die klopfende Be⸗ 
ſucherin zurückzuweiſen; es war Fräulein Frisch aus De 
Etage, und die war ziemlich reſolut in ihren Unternehmungen. Sie 
ſtand ſchon mitten im Gemach, ehe Miß Hetty für die „unerwartete 
Ehre“ danken konnte. Sie ſeufzte heimlich, ergab ſich aber in ihr 
Schickſal und bot Fräulein Hanna höflich einen Seſſel. 

Fräulein Hanna ſchnappte ein paarmal nach Athem, ihre Spitzen⸗ 
coiffure ſaß thurmhoch und flatternd auf dem noch glänzend braunen 
Scheitel, und ſie drapirte die Mantille etwas erregt um die rundlichen 
Schultern. 
„Verzeihen Sie, Miß Dunlin, wenn ich Sie ſtöre und behellige 

— ich verſichere Sie, ich habe es mir reiflich und dreimal 
überlegt, ob ich kommen und die Sache mit Ihnen durchſprechen ſollte 
— aber ich denke doch, es wird ſo das beſte ſein.“ 

Hetty ſaß kühl und ruhig ihr gegenüber, ihr Miene drückte eine 
leichte Verwunderung aus, ſie begriff einſtweilen nicht, wie Fräulein 
8 Ane eien ge — — je ſo parallel laufen konnten, 

e etwas miteinander durchzuſprechen haben ſollte i 
daher in höflich abwartender Saen 2 Km TE 


ortſetzung folgt.) 


reichs auf Rußlands „Unterſtützung für jeden Fall“ nicht. In politiſchen 
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Berlin — Ankaufs der Briefe in Unterhandlun 


Geldſtrafe. 


eonſervativen Gutsbeſitzer Weiß den Sieg davon getragen. Dieſes 
Ergebniß, welches überall in freiſinnigen Kreiſen mit größter Genug⸗ 
thuung begrüßt werden wird, iſt um ſo erfreulicher, als es errungen 
iſt lediglich durch die eigene Kraft der Freifinnigen. 

Die Unterſtützung der übrigen bei der Stichwahl nicht direct bethei⸗ 
ligten Parteien iſt, ſo hebt die „Freiſ. Ztg.“ hervor, ziffermäßig nur ſehr 
gering anzuſchlagen. Die Socialdemokraten batten Wahlenthaltun 
ee kb Auch die nationalliberale Partei bat ſich nicht dazu auf⸗ 
8 8 können, ihre Genoſſen zu einem Eintreten für den freifinnigen 
Candidaten aufzufordern. Die 84 littauiſchen Stimmen, welche bei der 
Hauptwahl abgegeben worden ſind, kommen kaum in Betracht. Daß in 
der That die freiſinnige Partei die große Stimmenzahl, mit welcher ſie 
efient) lediglich aus ihren eigenen Reihen aufgebracht hat, beweiſt das 
1 enverhältniß in der Stadt Tilſit. Hier hat Herr v. Reibnitz bei der 

tichwahl am 7. Auguſt 3008 Stimmen erhalten. Das ſind 826 Stimmen mehr 
als bei der Hauptwahl am 28. Juli. Die Zahl der von nationalliberaler, ſocial⸗ 
demokratiſcher und littauiſcher Seite bei der Hauptwahl abgegebenen Stim⸗ 
men beträgt aber nur 648, ſo daß, ſelbſt wenn dieſe drei Parteien Mann 
für Mann bei der Stichwahl für Herrn von Reibnitz eingetreten wären, 
was übrigens keineswegs der Fall geweſen iſt, der freiſinnige Candidat 
noch immer 178 Stimmen mehr aufgebracht haben wuͤrde, als bei der 
Hauptwahl. Aehnlich wie hier liegen die Verhältniſſe auch in den übrigen 
Orten und Bezirken. Bei der Wahl im Februar 1890 erhielten die Con⸗ 
ſervativen 10 678 Stimmen (jetzt, bei der Stichwahl 8467, gegen 10 986 
Stimmen für Reibnitz). Der Rückgang der conſervativen Stimmen, 
der bei der Hauptwahl am 28. Juli ca. 3000 betrug, ſcheint demnach bei 
der Stichwahl nicht einmal annähernd wieder wettgemacht worden zu ſein, 
trotzdem in der conſervativen Preſſe fortwährend damit renommirt wurde, 
daß die Conſervativen bei der Stichwahl noch zablreiche Reſerven würden 
heranziehen können. Dieſes klägliche Ergebniß iſt um ſo bezeichnender, 
als bekanntlich Herr Regierungspräſident Steinmann in Perſon den Wahl: 
kreis wiederholt bereiſt hat. 


Der Wahlkreis iſt ein überwiegend ländlicher. Sonach haben 
alſo auch die oſtpreußiſchen Bauern bereits genug von der „nationalen“ 
Wirthſchaftspolitik. 

[Ein Beitrag zur Charakteriſtik des Fürſten Bismarck.] 
Unter dem Titel „Memoires of Bismarck“ ſchildert ein hervorragender 
amerikaniſcher Publiciſt, Herr John Ruſſel Young, in der in Chicago 
erſcheinenden „Tribune“ den Eindruck, den Fürſt Bismarck auf 
ihn zur Zeit des Berliner Congreſſes gemacht hat. Herr Young war 
damals der Begleiter des Expräſidenten Generals Grant auf ſeiner 
Reiſe um die Welt, welche er ſpäter in einem zweibändigen illuſtrirten 
Werke, „Around che world with General Grant“, ausführlich be⸗ 
ſchrieben hat. In den Aufzeichnungen Voung's findet ſich folgender 
Satz: „Bismarck erſchien in jedem Augenblick als eine ungeheure und 
ſeltſame Perſönlichkeit. Als Herr, als College, als Diener — 
in jedem Falle muß es ſchwer geweſen ſein, mit ihm aus⸗ 
zukommen, außer man ging mit ihm durch dick und 
dünn.“ — Darum ſind auch die Nationalliberalen am beſten mit 
ihm ausgekommen! 

[Die Gleichſtellung der Lehrer an höheren ſtaatlichen 
Lehranſtalten mit den Amtsrichtern im Gehalt (Anfangs⸗ 
gehalt 2400 M., Höhftgehalt 6000 M.)] ſoll bereits, wie officiös 
verſichert wird, mit dem neuen Etatsjahre ins Leben treten. Die 
Verhandlungen des Unterrichts miniſteriums ſollen ſchon vor mehr als 
14 Tagen in dieſem Sinne ihren Abſchluß gefunden haben. Es wird 
vermuthet, daß die Regelung der Avancementsfrage ſich unmittelbar 
daran anſchließen wird; im Intereſſe des leichteren Ueberganges aus 
einer Provinz in die andere ſoll man ſich für das Aufrücken nach 
dem Dienſtalter durch den ganzen Staat entſcheiden wollen in der 
Vorausſetzung, daß dadurch dem Wunſche der überwiegenden Mehrzahl 
der Lehrer höherer Lehranſtalten entsprochen würde. ? 
Bebufs Herbeiführung eines gleichmüßigen 
Verfahrens hat der preußiſche Finanzminiſter beſtimmt, daß, wenn eine 
Brennerei, die bisher in einem Betriebslabre nicht über 1500 Hektoliter 
Bottichraum bemaiſcht bat und der Abfindung unterſtellt geweſen iſt, in 
Folge der Vergrößerung ihrer Brenngeräthe — mithin durch eine freie 
Eniſchließun ibres Beſitzers — aus der Zahl der Abſindungsbrennereien 
ausſcheidet, der Brennereibeſitzer alle Koſten der ſteuerſichern Herſtellung 
der Brennerei ſelbſt zu tragen hat. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. Auguſt. 

Der Stadteommandant General⸗Lientenant von Grote iſt 
plötzlich in Ober⸗Salzbrunn ſo erkrankt, daß er bei der Feier ſeines 
50jährigen Dienſt⸗Jubiläums am 12. d. Mis. in Breslau nicht anweſend 
ſein kann. Da Ruhe für ſeinen Zuſtand durchaus geboten iſt, ſo hat er 
ſich auch alle perſönlichen Gratulationen in Salzbrunn verbeten. In 
vorausſichlich 14 Tagen dürfte er indeſſen wieder völlig hergeſtellt ſein. 
So viel bekannt, hat der commandirende General des VI. Armeecorps, 
General der Artillerie von Lewinski, auf Wunſch des General⸗Lieutenants 
von Grote alle officiellen Feierlichkeiten abbeſtellt. 

b. VIII. Deutſches Radfahrer⸗Bundesfeſt. Grauer Himmei und 
Regen. Das war die melancholiſche Phyſiognomie in den erſten Morgen⸗ 
ſtunden des geſtrigen Vormittags. Der Regen ließ allmälig nach, aber 
der trübe Himmel blieb. Glücklicherweise ſtörte dieſe hypochondriſche 


(Bär Brennereien. 


Laune des Wetters die Gemüther der Sportsfreunde nicht im Geringſten. 
Das Bild in den Straßen wurde ein immer bewegteres und als auch 
aus den Kirchen die 28 der Andächtigen herausſtrömte, um fich eben: 
falls in das Spalier der Schauluſtigen zu miſchen, waren die Trottoirs 
in den Straßenzügen, durch welche darauf der 11½ Uhr angeſetzte große 
Corſo paſſiren ſollte, bereits unpaſſirbar geworden. Endlich taucht in 
der Ferne die Spitze des Zuges auf. Ein allgemeines Getöſe erhebt ſich 
in der wartenden Menge. 

Den Zug eröffneten der Bundesfahrwart und der erſte Fahrwart vom 
Gau 24. Dieſen folgten zwei Herolde zu Pferde in altdeutſcher Tracht, 
deren hübſcher Aufputz allgemeine Bewunderung erregte. Darauf erſchien 
das berittene Trompetercorps des Küraſſier⸗Regiments Großer Kurfürſt. 
Alle Welt kennt die ſtattlichen Reiter, aber ihre Geſtalten nahmen ſich 
in den farbenreichen mittelalterlichen Coſtümen noch einmal ſo hübſch aus. 
Hinter der Muſik ritten unmittelbar drei Bundesmitglieder in Sports⸗ 
coſtüm, der Mittelſte von ihnen trug das prachtvolle Banner 
des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes. Und nun folgten in ſchier 
endloſer Reihe die einzelnen Gaue, durch zwei ebenfalls coſtü⸗ 
mirte, aber in * Wagen fahrende Muſikcorps in drei 
Theile geſchieden. Jeder Gau erregte beſonderes Intereſſe, ſei es 
durch das Coſtüm, die Fahne oder den Blumenſchmuck, mit welchem die 
einzelnen ibr Gefährt ſchmückten. Ein viertes Muſikcorps, ebenfalls in 
vierſpännigem Wagen, eröffnete den letzten, nicht minder prächtigen Theil 
des Zuges. In bekränzten und mit bunten Flaggen geſchmückten Equi⸗ 
pagen fuhren der Bundesvorſtand, die Damen deſſelben und eine ſtattliche 
Anzahl anderer Feſttbeilnehmer, theilweiſe Vereinsbanner mit ſich führend. 
Der ganze Zug gewährte ein nach allen Richtungen bin wohlgelungenes 
Bild, und das Arrangement fand, ſoweit wir bemerken konnten, die unge: 
theilte Anerkennung der vielen Tauſende, welche den ſchönen Anblick ge⸗ 
ele Yen Ueber 500 Fahrräder und 80 Equipagen mögen im Zuge 
geweſen fein. 

„Das fröhliche, rührige Treiben auf dem Corſo und dem Rennplatz — 
über den Ausfall der Rennen haben wir bereits im Mittagblatt berichtet — 
fand Abends ſeine nicht minder gelungene Fortſetzung in den weiten, feſtlich 
geſchmückten Räumen des Concerthauſes, wo die Concurrenz im Kunſt⸗ 
Grupven⸗ und Reigenfahren ihren Anfang nahm. Was die 
Kunſt⸗ und Reigenfabrer des Abends boten, waren durchweg „ſchneidige“, 
bervorragende Leiſtungen. In der Entfaltung von Kraft, Eleganz und 
Sicherheit wetteiferte einer mit dem andern. Der ſtürmiſchſte Beifall von 
Seiten des zahlreichen feſtlich geſchmückten Publikums lohnte jede der ein⸗ 
zelnen Touren. Die Capelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments 
Nr. 10 concertirte während der Vorführungen, welche nach folgendem 
Programm vor ſich gingen: 1. Eröffnungs⸗Reigen von dem „Erſten 
Breslauer Radfahrer = Verein" und dem Breslauer Radfabrer⸗Verein 


„Sileſia“. (12 Herren.) II. Gruppenfahren. 1) Herr Schilling, 


err Maaß, Herr Tiede vom Brandenburger Radfahrer⸗Verein. 2) Herr] 


mil Sparborth, Herr Bernhard Sparborth vom Radfahrer⸗ 
Verein „Wettin“, Colditz i. S. 3) Herr Seiler, Herr Bernatz, — 
Kühn Vereinigte Radfahrer Weißenfels. 4) Herr B. Fiſcher, Herr 
A. Becker vom Radfabrer⸗Verein „Germania“, Delitzſch. 5) Herr Carl 
lüher, Herr Arthur Thom vom Münchener Radfabrer⸗Verein. 
Reigenfahren. „Brandenburger Radfahrer⸗Verein“. (8 Herren.) 
2 Breslauer Radfahrer: Berein „Wratislavia“. (8 Herren.) Kurz nach 
eendigung des Saalfabrens war aber die mächtige Segeltuchdecke aus 
dem mittleren Theil des Saales, in dem die Fahrproductionen ſtattfanden, 
entfernt und nunmehr gelangte auch die ſchönere Hälfte der Feſtverſamm⸗ 
ung, welche bisher nur eine paffive Rolle hatte ſpielen dürfen, zu ihrem 
Recht: der Ball nahm ſeinen Anfang. Die flotten Ritter des Stahlrades 
verſtanden es auch, ſich als ausdauernde und gewandte Tänzer zu zeigen. 
Die Hauptverſammlung der Delegirten, welche am Sonnabend auf 
beute vertagt worden war, nahm um 9 Uhr ihren Anfang. Es wurden 
verſchiedene noch ausſtehende Anträge und Geldbewilligungen verhandelt. 
Man beſchloß die Reiſeentſchädigung der Dele irten nach der Kilometer⸗ 
ab! nicht mehr der Luftlinie, ſondern der Bahnlinie nach zu berechnen. 
Ferner wurde die Neuausgabe eines Handbuchs, ſowie die Herausgabe 
eines Tourenbuchs beſchloſſen. Für einen Preßausſchuß zur Unterſtützung 
von Sportsintereſſen in der Tagespreſſe wurden 3000 Mark bewilligt. 
um Vorſitzenden des Preßausſchuſſes wurde Herr Louis gesoäßlt. Bu 
em in nächſter Woche in Arnbeim (Holland) ſtattfindenden internatio 
Es unten terne Befdlotfen, ben Bieferorionse non 10000 M muy 14080 f.. 
zu erhöben. Als Ort für das nächſte Bundesfeſt wurde Koln gewählt. 


Zu einem Denkmal für den Frhrn. v. Drais wurden 1000 M. bewilligt. 
Bei dem geſtrigen Preis eorſo erhielten Ehrenpreife und Diplome: 
A. Hochradfahren. I. R.⸗V. Brandenburg 11,2 Punkte. II. Ger: 
mania⸗Berlin 11,1 Punkte. III. Berlin R.⸗V. 9,9 Punkte. IV. R.⸗V. 
Boruſſia 9,8 Punkte. 
B. Niederradfahren. I. R.⸗V. Amieitia⸗Brieg 10 Punkte. II. R.⸗V. 
Liegnitz 8,3 Punkte. III. R.⸗V. Gazelle⸗Gnadenfrei 8,1 Punkte. 


ur Diplome: R.⸗V. Sprottau, R.⸗V. Boruſſia⸗Görlitz, R.⸗V. Hirſch⸗ Tb 


berg, R.⸗B. Germania⸗Glogau, R.⸗V. Oblau. Ferner die Breslauer Rad⸗ 
fahrer⸗Vereine Breslauer 
lavia und Sileſia. 

II. Saalfahren im Breslaner Concerthauſe. A. Gruppen: 
fahren. I. R.⸗B. Wettin⸗Colditz 13,3 Punkte. II. Münchener R.⸗V. 12,6. 
III. Vereinigte R.⸗V. Weißenfels 11,6. 

B. Reigenfahren. I. Brandenburger R.⸗V. 12,2. II. Breslauer R.⸗B. 
Wratislavia 9,3. 


— m — 

8 Neumarkt, 8. Auguſt. [Viehmarkt.] Der am Mittwoch bier 
ſelbſt abgehaltene Viehmarkt war im Vergleich zu den vorjährigen 
Märkten ſowohl von Käufern als Verkäufern recht ſtark beſucht. Das 
Angebot war viel ſtärker als die Nachfrage, was auf einen Futtermangel 
ſchließen läßt. Der Auftrieb bezifferte ſich auf 130 Stück Rindvieh, 70 
Pferde und 40 Schweine. Die Kaufluſt war eine ziemlich rege; ſo wurden 
für ein in der Nähe befindliches größeres Gut eine größere Anzahl von 
Pferden, Küben und Ochſen für circa 10—12000 M. angekauft. —— 
mehrere Fettviehhändler waren am Platze, die ihren Bedarf an Materi 
vollauf zu decken im Stande waren. 


andt werden. 


V., R.⸗V. Breslau, Breslauer R.⸗V. Wratis⸗ 8 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
Die Kaiſerin Friedrich in Poſen zum 150 jährigen Jubiläum 
des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Kaiſerin Nr. 2. 
7 st. Poſen, 9. Auguft. 
ahnen geſchmückte Straßen, freudig bewegte Menſchen bilden die 
Signatur des heutigen Sonntags. Es gilt der Mutter unſeres Kaiſers 
einen ehrenden Empfang zu bereiten. Denn nicht bloß zu den Jubiläums⸗ 
feſtlichkeiten ihres Leib⸗Huſaren⸗Regiments kommt die Kaiſerin nach Poſen, 
ſondern auch, um der Bürgerſchaft von neuem ihre Gnade und Huld zu 
erweiſen. Mit dem Breslauer Zuge von Trachenberg kommend, traf die 
Kaiſerin um 10 Uhr 21 Min. auf dem Centralbahnhofe ein. Die Kaiſerin, 
welche äußerſt wohl ausſah, war von der Prinzeſſin Margarethe und 
großem Gefolge begleitet. Bei der Einfahrt des Zuges erdröhnten von 
den Forts und IXa Salutſchüſſe. Auf dem Bahnhofe wurde die 
Kaiſerin durch den commandirenden General, die Generalität, Deputationen 
der Offiziercorps der Garniſon, ſowie einer Compagnie Ehrenwache vom 
Grenadier⸗Regiment Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpr.) Nr. 6 mit 
Regimentsmuſik und Fahne empfangen. Nach erfolgter Vorſtellung der 
— Empfange befohlenen Perſonen, wozu auch die Spitzen der Civil⸗ 
ehörden und der Geiſtlichkeit beider Confeſſionen gehörten, ſchritt die 
Kaiſerin die Front der Ehrencompagnie ab und nahm die Meldung des 
zum perſönlichen Dienſt befohlenen Ordonnanzoffiziers Lieutenant von 
Ribbeck entgegen. Hierauf hielt dieſelbe feierlichen Einzug in die 
Stadt. Die mit vier prachtvollen Rappen beſpannte kaiſerliche Equipage, 
der zwei Spitzenreiter voraufritten, wurde von einer Schwadron ihrer 
Leib⸗Huſaren escortirt. In der mit Ehrenpforten und ungezählten 
1 5 4 Bahnhofsſtraße bildeten viele Tauſende 
ädtiſcher Schulkinder Spalier, die Kaiſerin mit endloſen Jubelrufen 
begrüßend. Am Berliner Thore, innerhalb der Stadt, ift eine prachtvolle 
Ehrenpforte errichtet, an die ſich große Tribünen anſchließen. Hier wurde 
der hohe Gaſt von weißgekleideten Ehrendamen begrüßt. Fräulein Orgler 
begrüßte die Kaiſerin mit einem Gedichte und überreichte ein prachtvolles 
Bouquet; daſſelbe that Fräulein Luzinska, während Fräulein von Koszutzka 
die Kaiſerin Namens der polniſchen Damen in engliſcher Sprache be⸗ 
4 ierauf ging der Zug weiter bis zum General⸗Commando⸗Ge⸗ 
äude an ſämmtlichen Innungen, Gewerken, Vereinen und höberen Schulen 
vorüber, welche auf dem Wege Spalier bildeten und die Kaiſerin 
mit brauſenden Hochrufen begrüßten. Vor dem General⸗Commando 
empfing die Kaiſerin eine Escadron ihres Regiments zu Fuß mit 
Standarte und Muſik. Unmittelbar nach der Ankunft der hohen Frau 
begann im Garten des General⸗Commandos der Feldgottesdienſt für die 
Sn tere und Mannſchaften des Jubelregiments. Nach de bfingen 
der Strophen des Choral „Lobe den ben mä 
Ehren“ hielt Mili 


ukunft. 
ott.“ 


G 0 8 era 
eſchichte des zweiten 
eib⸗Huſaren⸗Regiments. kunſtvoll gearbeitet. 
Ueberhaupt haben die Polen der nen ſehr warmen, theil⸗ 
nehmenden Empfang bereitet. Die vornehmſten polniſchen Bürgerpäujer, 
beſonders der Bazar, das polniſche Vereinshaus, waren reich decorirt. 
ar. Poſen, 9. Auguſt. 
Zur Borfeier ſeines 150jäbrigen Jubiläums veranſtaltete das 2. Leib⸗ 
ufaren-Regiment Kaiſerin Nr. 2 heute Abend ein großes Reiterfeſt. Das 
eſt wurde durch einen impoſanten Umzug mit 96 Pferden eröffnet. Nach 
dem Aufmarſche zur Escadronſtellung — je 2 Glieder Offiziere und Unter⸗ 
offtziere und je ein Glied Gefreite und Gemeine — bielt der Regiments⸗ 
ef, Oberſtlieutenant v. Baſſewitz, eine markige Anſprache, die mit einem 
begeiſterten Hoch auf den oberſten Kriegsherrn ſchloß. Auf je 4 Falben, 
üchſen, Braunen und Rappen wurde alsdann von 16 Unteroffizieren eine 
uadrille geritten, deren 24 Touren formenreiche Figuren und Gruppen 
darboten. Doppelte Fabrſchule war die nächſte Nummer, von zwei roth 
coftümirten Offizieren mit je einem Rappen und Schecken vorgeführt. 
12 Offiziere in der alten maleriſchen Uniform von 1741 ritten demnächſt 
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Kleine Chronik. 


„ Die Briefe Goethes an Fran von Stein. Die „Berliner 
Neueſten Nachrichten“ hatten die Mittheilung gebracht, daß die König⸗ 
liche Bibliothek in Berlin mit dem Antiquariat von J. — we ee 
etreten ie 
„Poſt“ erklärt fih in der Lage, aus guter Quelle dieſe Mittheilung dahin 
5 — zu en daß die Generaldirection der Königlichen Bibliothek 
niemals ernſtlich auf die Erwerbung der Goethe'ſchen Briefe an Frau von 
Stein wegen des hohen Preiſes reflectirt hat. 


Ein Märtyrer der guten Sache. Ein eifriger Anhänger der 
Naturheilkunde, der Privatſchreiber M., ſtand am Donnerstag wegen 
groben Unfugs und wegen nicht ſofortiger Befolgung einer Anordnung 
eines Sicherheitsbeamten vor dem Schöffengericht in Berlin. An einem 
ſchönen Maitage hatte M. auf dem Alexanderplatz einigen Kindermädchen, 
die ihre kleinen Pflegebefoblenen ſpazieren fuhren, einen Vortrag gehalten 
über die Schädlichkeit der weißen Decken und weißen Schutzleder, die ſich 
über einigen . 8 befanden. Der öffentliche Redner äußerte ſich 
ſehr eingehend über die 1 welche die weiße Farbe den 
Kindern zuziehen könne. Nach und nach ſammelte ſich eine große Schaar 
Neugieriger um ihn an. Ein Schutzmann wies M. darauf hin, daß dies 
kein Ort ſei, Vorträge zu halten, und forderte ihn auf, ſich zu entfernen. 
M. folgte der Aufforderung aber nicht, ſondern ließ ſich zur Wache bringen. 
Vor Gericht führte er aus, daß es unmöglich ſtrafbar ſein könne, im 
el des Gemeinwohls und, geſtützt auf die Regeln der 
Naturheilkunde, für Aufklärung zu ſorgen. Der Gerichtshof be⸗ 
lehrte ihn, daß er ſich für ſeine menſchenfreundlichen Beſtrebungen einen 
paſſenderen Ort auszuſuchen habe, verurtheilte ihn aber „mit Rückſicht 
auf den guten Zweck“ wegen jener Uebertretung nur zu einer Mark 


ei. 


Wer wagt es? Ein tragikomiſcher Tale welcher eine unge⸗ 
heure Anſammlung von Menſchen zur Folge hatte, ſpielte ſich am Freita 
Abend an der Potsdamer Brücke in Berlin ab. Eine ältere Dame lie 


in das Waſſer gefallen war. Ratblos ſtand man am Ufer: kein Ritter, 
kein Knappe fand ſich, um in den Schlund zu ftürzen. Da theilte el 


chin wel 


das ift nicht etwa blos fo eine Talmimoſchee 
als Ausſtellungsobjecte reitet wurden, font 


Arm die Menge. Ein Dienſtmann mit feiner rothen Mütze machte ſich cher an jedem Dſchuma, das ift Freitag, das Wort des Propheten 
Bahn und trat mit den Worten: „Nanu laßt mir mal“ an das Brücken⸗ fen fein Aus ang — gepredigt wird, eine Moſchee mit allem 
eländer. Wenige Augenblicke ſpäter flog der Rettungsball im großen! übehör, mit „Mibrab“, der Kanzel, mit dem „Mimber“, und dem 


ogen durch die Luft und erreichte nur allzu ſicher das gewünſchte Ziel: 
er traf den Vogel und führte den Tod desſelben herbei. Die Menge, 
welche Anfangs erſtaunt dem Rettungswerk zugeſchaut hatte, wandte ſich 
nun ergrimmt gegen den „braven Mann“, welchen ſie nach dieſer Wen⸗ 
dung für einen Frevler hielt. Es blieb daher dieſem nichts weiter übrig, 
als im Hinblick auf die ihm drohende Gefahr an feine eigene Ret⸗ 
tung zu denken und ſchleunigſt zu verſchwinden. 


Eine einträgliche Erwerbsquelle. Ein junger Mann, Defterreiiher 
von Geburt, beſucht jetzt in Berlin die Cafés, Neſtaurants und . 
öffentliche Locale und läßt ſich von den dort Anweſenden die 8 — 
geben. Mit einer Geſchwindigkeit ſondergleichen malt er mit einer a. 
in zwei Farben auf das A der Uhren das Monogramm 5 
den Namen des Beſitzers recht hübſcher Ausführung. Für ar [2 
malen eines jeden Zifferblattes werden 50 Pf. — er jun —— u 
verdient ſich nach feiner, eigenen Ausſage, wie der „Confect.“ mittheilt, mi 
dieſer Beſchäftigung täglich 120—150 Mark. Er beſucht alle größeren 
Badeplätze, war jetzt in Karlsbad Marienbad 5 Winter geht er nach 
Nizza und wird überhaupt eine Reiſe durch die Welt machen. Das ganze 
Kunſtſtück liegt in einer gewiſſen Kunftfertigfeit in den Fingern und in 
einer Geſchwindigkeit, die wohl durch die Reibe der Jabre erworben worden 
iſt. Der junge Mann hat noch einen Reiſebegleiter bei ſich, deſſen Haupt⸗ 
beſchäftigung darin beſtebt, die Uhren einzuſammeln, raſch die Uhrgläſer 
zu entfernen und das Geld einzukaſſiren. 


Eine Moſchee in Wien. Das Neue „Wiener Tagblatt“ ſchreibt: 
Fürwahr, weiland der Großvezier Kara 3 dem der Herr Allah 
„fröhliche Urſtänd“ verleihen wolle, der kann ſeine helle Freude haben, 
wenn er jetzt von feinem Stammſißeckfenſter aus dem fiebenten Propheten⸗ 
himmel auf dieſe fündige Welt herniederſeben könnte. Jener türkiſche 
Großwürdenträger, welcher vor ca. 208 Jahren an einer dazumal ſtark 


en 


änderingend am Canal auf und ab, indem fie fortwährend den Ruf auss | graffirenden akuten Paſchakrankheit, der „rotben Schnur“, in Folge Luft: 


ieß „Rettet ihn, rettet ihn!“ Von allen 
und von allen Seiten wurden Anfragen laut, wer denn ins 
fallen ſei. „Na, da ſchwimmt er ja,“ hieß es urück, „helft doch!“ Man 
ewahrte denn auch bald das mit den Wellen Bin fende Geſchöpf in Ge⸗ 
talt eines — Kanarienvogels, welcher ſeiner Beſſgerin entflohen und in 


Folge der langjährigen Gefangenſchaft des Fliegens nicht mehr kundig, 


eiten lief man zuſammen, ] röhren verengerun 
aſſer ge ftellt, Wien ke 


1 nach unſerer 


ſtarb, hatte es ſich bekanntlich zur Lebensaufgabe ge⸗ 

moslemiſch 85 Anh dortſelbſt 1 e zu 

bauen. Man kann ſich alſo leicht einen Begriff von der —— — 
en 

noch unfer Sele e za 1891 igre Moſchee bekommt. Und 


Mekka weiſen, nebſt a 
einer gerechten Moſchee gehört. Dieſes moslemiſche Gotteshaus wird ſich 
uſtaphas 
dritten Be⸗ 


die Kinder des Islams ihre rituellen Waſchungen vornehmen und ei 
5 den k. und k. Muf 8 


gläubige Moslim und die Heeresverwaltung hat Vorſorge dafür 20 Uiten 
7 ern 
der Bosna und der Narenta im Glauben ihrer Väter ſich ſtärken können. 


— —y— 2333838—38—3— 


elir Mendelsſohn als „Gefangener“. In feinen „Erinnerungen“ 
erzählt Auguſt Leſimple eine 2 — Verwechslungsgeſchichte aus beg 
Meiſters Leben. Im Jahre 1845 befand ſich derſelbe auf der Reife nach 
Mancheſter, um ein großes Muſikfeſt zu dirigiren. In Herbesthal tritt 
ein Gendarm an ſeinen Wagen mit der Frage: „Dr. Mendelsſohn?“ 
n: 0. arauf der Gendarm: „Dann 
bitte ich Sie, mir rn folgen”. Im höchſten Schrecken erwidert Mendels⸗ 


der * 

bald das Rätbſel löſte. In der Th 

Caſſetten⸗Diebſtahlsgeſchichte verwickelter Dr. Mendelssohn aus Berlin ges 
ſucht. Mendelsſohn war Ehrendoctor und als ſolcher auf ſeinen Titel 
nicht wenig ſtol. Hätte er gewußt, daß auch der Doctor nicht vor des 
Gendarmen Eiſenklauen ſchützt, er würde ſich wohl nicht jo ſehr beeilt 
baben auf den „Dr. Mendelsſohn“ zu reagiren. : 


1 — Quadrille von 32 Touren, durchweg unübertrefflich in Form und Athen, 9. Auguſt. Durch königliches Decret wird für diejenigen 
dewegung. Die 5. Nummer würde dem beſten Circus Ehre gemacht] Schiffe, die ſeit dem 3. Auguſt das Rothe Meer verlaſſen haben, ohne in 
aben. Der älteſte Wachtmeiſter des Regiments, Kraufe, GR — in] Egypten Quarantaine abzuhalten, eine elftägige Quarantaine auf 
reiheit dreſſirte Schulpferde ihre wirklich ausgezeichneten Leiſtungen der Inſel Delos angeordnet. 2 
ausführen. Es trat ein ſüdländiſcher Thierbändiger mit vier als Affe, Herbesthal, 9. Auguſt. Die zweite Poſt von London über Oſtende 
Bär und Elephant vermummten Hufaren auf und parodirte die beiden vom 8. Auguſt iſt ausgeblieben. Grund: Verſpätete Abfahrt von Dover. 
vorigen Nummern, wozu zwei Clowns die Muſik machten. Alles war Bremen, 9. Aug. Der . „Danzig“ iſt am 7. Auguſt 
urkomiſch. Es folgte „Jeu de Rosel, ein Roſenſpiel. Zwei Reiter in 2 Uhr Morgens mit der für Oftaften beſtimmten Poſt von Brindiſi nach 
Jockexcoſtüm verfolgten einen dritten Reiter, um ihm eine Schleife von Pork Said abgegangen. — Der Poſtdampfer „Kronprinz Friedrich Wilhelm“, 
der Schulter zu rauben, ein Vorhaben, das zu äußerft 5 und am 10. Juli von Bremen abgegangen, iſt am 4. Auguſt in Rio de Janeiro 
eleganten Kunſtleiſtungen im Reiten Veranlaſſung gab. Großartig, wie angekommen. 
es begonnen, ſchloß das Feſt mit einer „wilden Jagd“, der die Verbrüde⸗ 
rung der „Schwarzen Schaar“ voraufgegangen war. Als hierauf das 
Halali ertönte, überfluthete bengaliſches Rothlicht die prächtige Reiter⸗ 
Lenve, und das Trompetercorps ſpielte „Heil dir im Siegerkranz“. Die 
eiſtungen der vielen Reiter waren durchweg glänzend und begeiſterten 
das zahlreiche diſtinguirte Publikum 85 rauſchendem Beifall. Um 9 Uhr 
erreichte das herrliche Reiterfeſt ſein Ende. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
8 Auguft, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗B. + 1.40 m 
10. Auguſt, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 1,24 m, 
9. Auguſt, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 2,93 m. Fällt. 8 
9. Auguft, 3 Uhr Rahm. UP. 2,88 m. Letzte Nachricht. 
r BBB 


Breslan, 
Glogau, 


Hamburg, 7. Aug. [Kartoffelfabrikate.] Tendenz: Fest. 
Notirungen per 100 Kilogramm. Kartoffelstärke. Prima-Waare ce 
24—24½ M., Lieferung 24—241/, M. Kartoffelmehl. Prima-Waare 22°; 
bis 23¼ Mark, Lieferung 22¾ —23¼ M., Superior-Stärke 24½—25 M., 
Superior-Mehl 25—26 M. — Dextrin weiss und gelb prompt 30½—31 
Mark, Capillar-Syrup 44 Bé prompt 291/,—30 M., Traubenzucker 
prima weiss geraspelt — M. 

Schweidnitz, 7. Aug. [Marktbericht von G. Schneider.] 
Der heutige Getreidemarkt verlief bei schwacher Zufuhr in fester 
Haltung. Man zahlte für: Weissweizen %,50—26,80 M., Gelbweizen 
25—26,50 M., Roggen 23,00—23,80 M., Gerste 17—18 M., Hafer 16,80 
bis 17,50 M., Raps 25—26,50 M. Alles pro 100 Klgr. netto. 5 

Hamburg, 7. Aug. [Ohili-Salpeter.] Notirungen der Makler- 
Vereinigung. Preise: Loco 8,47½ Mark, aus Schiffen zu erwarten: 
im September-October 8,50 M., October-November 8,60 M., Februar-März 
9 M. — Tendenz: Sehr fest und lebhaft. 


—k. Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreis von 


r: Kartoffeln Richtstroh Krummstroh Heu 
Tele ramme. . Handels-Zeitung. 88 
raphiſchem Bureau. - r 
Kiel, 10. Aug. Der Steihefamler, welcher Nachts eingetroffen] Magdeburg, 10. Aug. Zuokerbörse. eee d. E 5 en 20 5 — : 1890; 1891 : 190: I: - 9 
war, hielt bei dem Kalſer Vormittags Vortrag. Kornzucker Basis 92 pCt. (exel. Sack) 17.50-18.10 | 17.90-18.10 Februar 475 390 385 650 318 571 473 690 „ 
Bagnöred de Luchon, 9. Auguſt. Der Minifter des Innern, Rendement Basis 88 pl. do.. 17.20—17.40 | 17.20-17.40] März 470 407 351 6.92 278 547 45 6.83 „ 
Conſtans, hielt geſtern im hieſigen republikaniſchen Club einen Nachproducte Basis 758 PCt. do. . 13.50 —15,10 | 13.50 — 15,10 April 5,18 4,15 4.00 617 219 542 510 7,03 „ 
Empfang ab und äußerte dabei, die Republik ſtehe heute Allen offen, Brod-Raffinade fl. (excl. Fass) ........ 28.25 —28.50 | 28,25 28 500 Mai 5.79 389 491 556 387 485 5.22 6,4 „ 
teienigen, die erſt neuerdings Anhän er der Republik Brod-Raffinade f. do. —U——U— 28,00 28, Juni 5,66 3,80 440 458 340 3.92 503 5, 70 
nur müßten diejenigen, 9 8 Publ |Gem. Raffinade II. (incl. Fass). ........... 28,00—28,25 | 28,00--28,25] Juli 579 402 483 4.64 3905 3,86 5,17 582 1 
geworden jeien, gehorchen und nicht befehlen wollen. Uebergehend Gem. Melis 1. (incl. Fass) 1 25,75 f e EEE 
auf den Geſetzentwurf, betreffend die Arbeiterpenſionen bezeichnete Tendenz: Rohzucker unverändert. Rheinisch - westfälischer Eisen markt! 
Conſtans ein ſolches Geſetz als wohl ausführbar, Frankreich habe ja 1 muss: ruhig, s * 13,50, September 13,42½, October 12,75, 5 u N geringe Nachfrage; fertige 
auch viele Milliarden gefunden, um die Armee zu reorganiſtren. Die e Degener IST Eisen gut gefragt, fest behauptet; für Walzeisen starker Eogehr, bessere 


Hamburg, 10. Aug. 10 Uhr 40 Min. Vormittags. Zuokermarkt. 
elegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
urch F. Mockrauer in Breslau.] August 1355, Septbr. 13,50, Octbr.- 

December 12,65, Januar-März 12,85, Mai 13,12½. — Tendenz: Fest. 


Regierung wolle den Frieden, und aus dieſem Grunde müſſe bie 
Armee ſtark ſein, denn nur die Schwachen würden angegriffen, die 
Starken würden reſpectirt. Schließlich kündigte Conſtans die Vor⸗ 
bereitung eines Geſetzentwurfes an betreffend die Organiſation von 
Creditinſtituten für die Landwirthſchaft. i 
London, 10. Auguſt. Nach einer Meldung des „Standard“ aus 
Newyork wird der Getreideertrag der Vereinigten Staaten auf 69 ½ 
600 Millionen Scheffel geſchätzt, von denen 200 Millionen für die] Ballen. — 
Ausfuhr beſtimmt find. Chicago allein ſpeichert ſiebenmal ſoviel Ge⸗ * eier von 
eric woc er- 

Die prese (dem en mike boeh gelten. n öffnete in sehr fester Haltung, und Preise zogen in den ersten Tagen 
Portsmonth, 9. Aug. Der Prinz und die 
beſuchten geſtern in S 
niloff“, verblieben eine 


elegr 2 
udwig Friedländer in Breslau.] September 81¼, October 75¼, December 
März 1892 67%, Mai 67½. — Zufuhren: Rio 19000, 8 


Newyork 5 Points Hausse, — Tendenz: Ruhig. 


achmittags kamen keine Geschäfte zum Abschluss. 
wieder etwas schwächer, man bleibt Verkäufer zu den 


zur Folge haben. 
uſt. Der König von Serbien iſt geſtern mit Berlin, 8. Aug. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Geſolge von Lehmann 4 Co., Luisenstrasse 43/44, NW. 6.] Trotz fortgesetzt 
Peterhof nach Wien abgereiſt. Der Kaiſer, ſowie die Großfürſten gaben schwachen Consums hatte sich doch rücksichtlich abnehmender Pro- 
dem König das Geleit zum Bahnhofe. Riſtitſch erhielt vom Kaiſer den duction, um freundlicher Witterung und 9 Schulferien ein 
Alexander⸗Newski⸗Orden, Paſitſch den Weißen Adler⸗Orden; auch das] besserer Preisstand 5 so dass die Notirung für feine 
Gefolge des Königs wurde durch Ordensdeeorationen ausgezeichnet. Ge⸗ Butter um 3 M. erhöht werden konnte. 3 j 
neral Tſchernajew, welcher ſchon früher im Beſitz des Takowa⸗Ordens In Landbutter ist der Handel im Allgemeinen noch sehr ruhig und 
erſter Klaſſe war und dieſen Orden dem König Milan zurückgeschickt hatte, nur einige bevorzugte Sorten von frischester, reinschmeckender, ge- 
erhielt den Takowa⸗Orden mit Brillanten. haltvoller Qualität begegneten besserer Nachfrage; so profitirte die 
Bukareſt, 9. Auguſt. Der König verließ geſtern Vormittag] kernige Ia Tilsiter, Elbinger, Schlesische bis 7 M., Netzbrucher bis 
Sinaſa, um ſich nach dem Salzbergwerk Oena und den Bädern von 2 M. im Preise. 


h 5 : Die hiesigen Verkaufspreise sind (Alles per 50 Klgr.): Für feine 
3 zu begeben. Am Dinstag wird der König nach Sinaja und feinste Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genossen- 
ehren. 


schaften: Ia 98—100, IIa 95—97, IIIa 83—88 M. — Landbutter: Pom- 

Für die Lieferung der Ausrüſtung der Feſtungswerkelmersche 75—78, 2 75—80, 22 88 Due 4 a 
wurden Verträge N erthe von 23 Millionen ab: |Ppreussische 75—78, Tilsiter 80—85, er 80—85, Polnische 75—78 
geſchloſſen. Bei RE der a e ig e ee ber Ben 3aierische Land- — 5 2 
Gruppe Creuzot und Commentry zugewieſen. e erung von] r in Fa 

i f 0 bez. 

Kanonen großen Calibers erhielt Krupp, die der Schnellfeuerkanonen 51.519518 M. 5 — gi b 0 7 . 2 
Hoichkiß, für den nicht zur Vergebung gelangenden Reſt wird im October-November 45,2—44,9 M. bez., November-December 44,4 bis 
September ein neue Offertenverhandlung ſtattfinden. 


0 
etersb 9. Au 
dem Regenten Knie, em Miniſterpräſidenten Paſüſſch und 


Spiritus unversteuert zu 70 Mark Verbrauche- 


44.6—44,2 M. bez., April-Mai 45—45,1--44,7 M. bez. 


Cours O Blatt. 


Breslau, 10, August. on der Börse.] Nachdem sich die 
Börse längere Zeit au Ken) e des gestrigen Hamburger 
Sonntagsverkehrs ohne ausgesprochene Tendenz bewegt hatte, be- 
mächtigte sich derselben im weiteren Verlaufe eine intensive Flauheit. 


Die on vom Rubelmarkt aus, auf welchem in Folge 
Berliner Meldungen eine paniqueartige Rückwärtsbewegung platz- 
5 die auf ihrem Höhepunkt ungefähr 5 Mark umfasste. Berlin, 10. August. [Amtliche Schluss course.] Behauptet. 
s eireulirten nämlich in Berlin aufs Neue Gerüchte von einem Eisenbahn-Stamm-Actien. ours vom . 10 


bevorstehenden Russischen Getreideausfuhrverbot und auch 
man dort in hohem Grade verstimmt, 
eine feste Haltung avisirt, so dass auch 


Cours vom 


Gotthardt-Bahn ult. 130 — 


g sonst schien 
Nur für Montanwerthe wurde 
130 25 


auch bei uns für dieses Genre gute ichs- 

Meinung vorhanden war. Oesterreichische Papiere und fremde Bögen Lübeck-Büchen . 149 90149 70 1 140. HE 10 128 — 
schwach, Lombarden auf Grund der unbefriedigenden Wacheneinnahme] Mainz-Ludwigshaf.. 112 20111 50 do. do. 30% 84 701 84 
angeboten. — Schluss eine Nuance freundlicher. 5 Marienburger 62 700 60 40 Nene do. 3% 84 40 84 25 

Per ultimo August (Course von 11—18/, Uhr) Oesterr. Oredit-Actten] Mittelmeerbahn .... 96 500 95 70 Preuss. 40 cons. Anl. 105 75 105 60 
1554, etwas bis 154%, bez., Ungar. Goldrente 893/,—5/g bes., do. Papier- | Ostpreuss. St-Act. 81 50 80 — 40. 3½%% do. 98 40 
rente 874, bez., Franzosen 12111 bez., Lombarden 41½ 40% bez, Ver-] Warschau-Wien . . . 224 — 223 —| do. 3% do. 84 70 

1 


Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau. 53 75 52 25 
Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank. 95 901 96 — 
do. Wechslerbank. 98 701 98 70 


einigte Königs- und Laurahütte 116¼ / bez., Donnersmarckhütte 761 

bez., Oberschles. Eisenbahnbederf 61 1 ber., Orient-Anleihe II 68 ad 
Russ. Valuta 217 —212½—213½— 212% bez., Türken 18,10 bez., Italiener 
90 bez., Türkische Loose 66½ ben., Schlesischer Bankverein 114 Br., 
99 Br. 


1,,0 
Breslauer Discontobank 96 Gd., Breslauer Wechslerbank Sante eren 96 10,96 30 


do. Rentenbriefe.. 101 90 102 — 
ee nit 172 30.177 50. Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Oest. Gred.-Anst. ult. 155 60154 60 Oberschl.3½ % Lät. E. 96 50] — — 


Auswärtige Anfangs-Course, 


Hamburg, 10. August, 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. Juli 1890, mithin mehr 10400 
amm von Siegmund Roomow & Sohn m Hamburg. vertreten durch | 1890 betrug 139232 M. 


Stimmung anhaltend; Werke gut beauftragt. 
Danzig, 8. Aug. Die Einnabmen der Marienburg-Mlawkaer 
Eisenbahn betrugen im Monat Juli ee nach une Fest- 
47500 M. gegen 137100 M. nach provisorischer Fe ung im. 
8 M. Die Ddehniüve Einnahme im Juli 


© Argentinische Finanzen. Dor Finanzminister hat dem Congress 


antos 6000| „m 3. Juli einen Ueberschlag des Staatshaushalts pro 1892 zugehen 


lassen. Darnach betragen: . 
Doll. Gold Doll. Papier 
Die Einnahmen...... ».... 29070000 16 720 000 
Die Ausgaben 11 966 994 50 994 838 
nämlich: 

für Verwaltung. . . 577280 35576 249 
für baar zu bez. Service... 8 989 714 418 589 
Hafen Buenos Ayres...... 2400 000 85 

Notentil gung. — 15 000 000 
Ueberschuss... 17 103 006 — 

o 5 64 274 838 


Indem der Finanzminister den Goldüberschuss zu 250 pCt. annimmt, 
ist er optimistisch genug, auf einen definitiven Saldo zu Gunsten der 
Einnahmen von 3 393 654 Dollars Gold zu rechnen. Das sistirte er- 
vice im Betrage von 15 669 218 Pesos Gold wird durch Ausgabe einer 
entsprechenden Summe Moratoriumsbonds bestritten. Prüfen wir diese 
schon auf den ersten Anblick überraschende Aufstellung im Einzelnen, 
so ergiebt sich, wie die „Voss. 2 meint, dass dieselbe auf einer 
geradezu unglaublichen Calculation der Zolleinnahmen basirt ist, welche 
mit nicht weniger als 22¾ Millionen Dollars für die Ausfuhr ange- 
nommen werden, trotz der Thatsache, dass das laufende Jahr im ersten 
Semester kaum eben diese Summe im Papier ergeben hat, und dem- 
nach bei den Goldcoursen der letzten Zeit nur ein Goldertrag der 
Zölle von etwas mehr als der Hälfte des angenommenen Betrages für 
das ganze Jahr zu erwarten steht. 


Wien, 10. Aug. [Wochenausweis der österreichisch- un. 
garischen Bank vom 7. August.) 


Notenumlauf........... . 407 900 000 Fl. + 3408 000 Fl, 
Metallschatz in Silber 245 300 2 — 176000 = 
Metallschatz in Gold — 2 — s 
In Gold zahlb. Wechsel — s — 3 
Portefeuille 145 900 000 — 4 640 00 - 
Lomb 221 500 000 418000 ss 
Hypotheken-Darlehne .. 115 500 000 = T 9100 = 
Pfandbriefe in Umlauf 108 000 000 = + 119000 s 
Steuerfr. Notenreserve....ru20u00.. 30000 = — 4343000 s 


46 
Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 31. Juli. 


Letzte Course. 


Cours vom 8. 10. 
Ostpr.Südb.-Act.ult. 81 2b) 79 25 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 66 12] 65 87 
Franzosen 
Galizier .... 
Italiener.... 87 
Lombarden ..... 41 62 41 12 
Türkenloose ....ult. 67 25 6 — 
Donnersmarckh..ult. 76 60 76 50 
Russ. Banknoten ult. 216 75/212 — 
Ungar.Goldrente ult. 89 87| 89 50 
Marienb,-Mlawkault. 62 251 59 62 


8. 10. 
132 25131 75 
171 50170 87 
155 37154 37 
116 37/116 87 
223 50221 75 
183 62184 87 
109 621111 25 
134 62133 50 


Berl. Handelsges. ult. 
Disc.-Command. ult. 
Oesterr. Credit ult. 
Laurahütte ..... 
Warschau-Wien .ult. 


ult, 


Producten-Börse. 


Berlin, 10. August, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) August 220, —, September-Oetober 216. —. Roggen 
Rüböl September - October 


Aus Wolffs Telegr.-Bureau. Schles. Bankverein, 113 20114 20 Ausländische Fonds August 219, 25, September-October 210, —. 
K Felegr.-Burean. : 5 t-8 ai 
Berlin, 10. Aug, 11 Uhr 55 Min. Gredit-Actien 155. —. Disconto Industrie-Gesellschaften, Egypter Bente 96 401.96 84 se 4030 Potrolenm Ve Ae August 186. — 
Commandit 171, 40. Rubel 216, 25. Schwach. Wetter: Schön. Archimedes . 110 — 110 — Italienische Rente. 90 25 90 — 72 — 102 00 .. Schl sbericht) 2 
Berlin, 10. Aug. 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 154, 90. Staats- | Bismarckhütte ..... 131 50 135 — | do. Eisenb.-Oblig. 55 20 55 — e D 0 
bahn 121,70. Lombarden 40. 90. Italiener 89, 90. Laurahütte 116, 60] Bochum.Gussstahl, . 110 701111 50|Mexikaner 1800er. 83 40 83 85 weinen p. 1000 68, Inas! per 1000 Kg. 
Russ. Noten 214, 50. 4% Ungar. Goldrente 89, 60. Orient-Anleihe III Brsl. Bierbr. St.-Pr. — —| — — [Oest. 4 Goldrente 96 — 96 — Gestiegen. i Besser. 
68, 20. Mainzer 111,50. Disconto-Commandit 171,—. Türken 18, 10, do.Eisenb.Wagenb. 162 —|162 — do. 4½% Papierr. 79 501 — = Augusk . . 219 50223 — September-October 60 90 61 80 
Türk. L i do. 4¼% Silberr. 79 50| 79 50 gust P 
P net = ; Böhwach. do. Pferdebahn . 134 88188 50| 40. 1880er 1008. 199 40122 2 Septbr.-Oetbr.... 215 —|218 75 April-Mai........ 61 50 62 30 
WE len, 10. 8 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 288, 12.] do. verein. Oelfabr. 100 80/100 50 Poln. 50% Pfandbr.. — —| 67 691, Oetbr.-Novbr. . . 212 —|215 60 
— ee = pm: x !e Unger. Golärente 104, 25. Lombarden 98, 5. re 2 — 2 10 — Fe ee Roggen 9. 1000 Kg. Spiritus 
5 50. 8 nion St.-Pr. . 3 2 ar ti 3 1 
1 en tem, 10. Augast, 1 Uhr 10 Min Gesterr. Credit-Actien 287, 50.| Erdmannsdrf.Spinn. 88 —| 88 20 5 . — 7 — — 8 Fre 5 218 50222 — n L. Ot. 
Galizier 210, 19. Oesterr. Silberrente 99, 28. Marknoten BE" 4% Praust on: 90 — 89 70 Russ. 188er Rente . 104 70| — —| Septpr-Octor. 200 2 21 , La ee 
Ung. Goldrente 104, 25, do. Papierrente 101, 65. Alpine Montan-Actien | Giesel Cement. 95 75 95 75 do. 1889er Anleihe 96 60| 95 70 fker per 1000 Kg. 3 r.. 70 er 5 : 
86, 60. Ungar. Credit — —. Schwach. GörlEis.-Bd.(Lüders) 159 80 159 80 do. 4/sB.-Or.-Pfbr. 98 50| 98 — Angust Kg 157 50 158 Septbr. Oct. . 70er 46 30 46 50 
Frankfurt a. M., 10. August. Mittags. Oredit-Actien 248, 87. Hofm.Waggonfabrik 164 10) — —| do. ee = 8 = 5 Septbr.-Octbr. 147 75 149 25 e e —— 29 
86, 305 ahn 242, 62. Galisier —, —. Ung. Goldrente 89. 70. Egypter | Kattow. Bergbau-A. 123 — 122 75 | Serb. che Anleihe. 18 15 18 10] Stettin, 10. August. — Uhr — Min. r 
’. „Lanrahütte 112, 70. Schwach. Kramsta Leinen-Ind. 120 60/120 70 ke: . 67 50 66 ours vom 8. 10 Cours vom 8. J 10. 
105, 33. . 10. August. 3% Rente 9%, 27. Neueste Anleihe 1877. Laurahütte 116 700117 — 40. Paket. Z] Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
3 — 487 Ser 90, 17. Staatsbahn 618, 75. Lombarden —, —. ] Märkisch-Westfäl... 240 70240 — Eu 40 Goldrente: 50 20 89.60 Fester. Fa g 
Konden, 10 Be —— ls von 1889 September 96 Russen ee — 5 = 40 105 5⁰ do, ; Papierrente. 87 80 — — ER en 2. August 61 — 61 20 
er. II. 96 8 nsols v —. 22 ; : br.- Er — — — . — 
8 „75. ter 90 13. Schön. h Gee Sent 10 29 1 7 90 wat. Banknaten, eptbr.-Oetbr. 213 — 214 Are eng Octbr. 61 61 20 
Wien, 10. A 3 0. senb.-Be n. k Ro 5 5 1 * 
e vom e be dee bora Sone 4% Eisen-ind... 120 5516 — Russ. Banken 100 e 216 30213 — K unten 100 fc e 
Credit-Actien.. 288 37 287 , SEpee une Wechsel. August. . 214 —1215 - Loco 70er 51 300 51 30 
8 
-Eis.-A.-Cert. 282 12 — jMarknoten ........ 57 95 58 05 Oppeln. Portl.-Cemt. 86 —| 86 40 Amsterdam 8 T. 1815] ——| 5 > 208 251 Aug.-S 50 2 5 
De En enb. 26:50 12278 Sad ung. Golärente 104 45|104 30 | Redenhätte St-Pr.. 47 70| 47 London 1 Le l. S T. 20 33% CCC Te 
. = — - Be. = - lest ar eptbr.-Oct. . 5 
2 TTT e 
or. RE er — do. Dampf. N res. 8 T. — 8 
Napoleons I! 9 40 nger. Papierronte. 101 70101 68] do ect — wien 100 FL 8 T. 172 20 172 20 Hamb „ 8. August. [Börsenbericht von Ferdinand 


do. Zinkh. St.-Act. 204 20/205 — do. 100 Fl. 2M. 171 55| 171 50 
do. St.-Pr.-A. 204 50/205 — | Warschau100SRST. 216 60| 217 75 
Privst-Discont 3½%, 


Glasgow, 10. August, 11 Uhr 10 Min. v 
numbers Warrants 47. Nom. geschaftelos.  Roheisen mixed 


Seligmann.] Spiritus August-September 35 Br., 35% Gd., Sep- 
tember. Oetbr. 36½ Br., 35¾ Gd., October-November 36 Br., 35%, Gd., 
November-December 34 Br., 33½ Gd., April-Mai 33 Br., 32½ Gd. — 
Tendenz: Ruhig. 
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Ausweis. 
Wien, 10. Aug. Die Einnahmen der Südbahn in der Woche vom 
©. bis 10. August betrugen 789 948 Fl., Mindereinnahme 133 886 Fl. 


® Eintrachtshütte, Actlengesellschaft. Das Unternehmen, welches 
bekanntlich laut den in der letzten Aufsichtsrathssitzung der Laurahütte 
gemachten Mittheilungen an diese Gesellschaft übergeht, weist nach 
der Bilanz per 1. September 1890 unter den Activen die Grundstücke 
mit 28 507 M., die Gebäude mit 204942 M., Utensilien mit 101 962 M., 
Materialien mit 22 637 M., Producte mit 73 589 M. und Debitoren mit 
49 083 M. auf. Auf der Passivseite stehen neben dem Actiencapital 
84 800 M. Creditoren und ein Reservefonds von 2061 M., sowie ein 
Gewinnsaldo von 61 756 M., welcher sich aus dem Bruttogewinn von 
83 420 M. nach Abschreibungen von 21 664 M. ergab. Ueber die Ver- 
theilung des Nettogewinns, der sich auf 17½ pCt. des Actiencapitals 
berechnet, ist in der Bilanz nichts enthalten. In den früheren Jahren 
wurden seitens der Gesellschaft nachstehende Dividenden vertheilt: 
1½ pCt. pro 1887, 4½ pCt. pro 1888, 3½ pCt. pro 1889 und 10 pCt. 
pro 1890. — Der Ankaufspreis soll, wie an der Börse erzählt wird, 
110 pCt. betragen. 


Vom englischen Geldmarkt wird berichtet: Im Laufe der letzten 
acht Tage erfuhr die Haltung des Marktes im Grunde genommen keine 
Veränderung, indess wurde vielfach eine demnächstige Erhöhung der 
Raten im freien Verkehr befürchtet. Darlehen auf kurze Zeit waren, 
wie kaum anders erwartet werden konnte, ebenso leicht erhältlich, als 
in der letzten Zeit, dahingegen schien man weniger geneigt zu sein, 
Wechsel zu den bisherigen Sätzen aufzunehmen. Es soll damit noch 
nicht gesagt sein, dass man Scwierigkeiten fand, gute Bankpapiere zu 
den weiter unten gegebenen Raten unterzubringen, doch ist festzu- 
stellen — und dies muss als charakteristisch für die allgemeine Stim- 
mung bezeichnet werden — dass weder Drei- noch Sechsmonats- 
Wechsel derartig begehrt wurden, als vor acht Tagen. Diese offen- 
kundige Zurückhaltung verdient einmal deshalb Beachtung, weil das 
Geschäft im Allgemeinen genommen in Folge des Bankfeiertages ohne- 
hin schon ein ausnehmend stilles war. Ausserdem trafen vom Aus- 
land aber wiederum grössere Mengen des gelben Metalls ein. Auf der 
anderen Seite wurde ein ansehnlicher Posten nach Buenos Aires ge- 
sandt, dem weitere Summen folgen dürften. Diese Entnahmen können 
aber kaum eine nennenswerthe Wirkung ausüben. Dass man auf eine 
müssige Steigerung der Raten aus des öfteren an dieser Stelle darge- 
legten Gründen gefasst sein muss, wird nunmehr allgemein anerkannt, 
indess hört man gleichzeitig die Ansicht aussprechen, Cass das Bank- 
minimum im Herbst, bei der jetzigen Lage der Dinge, im schlimmsten 
Fall auf 4 pCt, erhöht werden würde. 


Der Direotor und Generalrath der Anglobank, Rudolph 
— ist am 8. d. Mis. in Baden bei Wien im 58. Lebensjahre 
gestorben. — 


— — — — ren un ne) 
Vortrage und Vereint. 


» Wettſchwimmen um die Meiſterſchaft von der Oder über 
eine deutſche Meile. Von dem internationalen Wettſchwimmen, 
deſſen Haupttheil vor 14 Tagen durch Hochwaſſer leider vereitelt wurde, 
iſt geſtern, Sonntag, wenigſtens noch der Wettkampf um die Meiſterſchaft 
von der Oder im Schwimmen über eine deutſche Meile (7500 Meter) 
— Austrag gekommen. Als früh kurz nach 6 Uhr ein großer Theil der 

ettſchwimmer und Feſttheilnehmer vom Ringe aus nach dem Start bei 
Laniſch abfuhr, regnete es, und auch während der Fahrt gingen wiederholt 

ärkere Regenſchauer nieder, fo daß die Ausſichten auf günitiges Wetter 
ehr gering waren; indeſſen hörte bald nach dem Beginn des Schwimmens 
der Regen vollſtändig auf, und bei einer friſchen Briſe hielt ſich das 
Wetter im weiteren Verlaufe ſo gut, wie es kaum erhofft worden war. 
Dagegen beeinträchtigte augenſcheinlich die niedrige Temperatur des Waſſers, 
die nür 13“ R. betrug, die Ergebniſſe des Schwimmens, denn anderen: 
falls würden wohl ſämmtliche 8 Herren, welche von den 10 angemeldeten 
trotzdem muthig ſtarteten, wenigſtens durch das Ziel gegangen ſein. Der 
Start erfolgte egen 9 Uhr 274 Meter unterhalb des Kilometerpfahles bei 
Laniſch; das Ei befand ſich 226 Meter oberhalb des Kilometerpfahles 
beim Ae dae en Garten. Als Preiſe waren aus echt: in Ehrenpreis 
und ein goldenes Ehrenzeichen dem Erſten und je ein Aden de 
eichen dem Zweiten und Dritten. Als Vorſitzende des Feſtausſchuſſes 
Fungieten die Herren O. Lindner und R. Wandelt, als Schiedsrichter 
G. Riedel, als Starter R. Wilborn und O. He als Ziel: 
richter F. Kionka und als Zeitnehmer V. Dreßler, O. Sitte und 
g O. Timmler. — Es ſtarteten die Herren R. Kallenbach, P. Joachim⸗ 
ohn, W. Doebbelin und A. Frantz (Pſeudonym), fämmtlih vom 
reslauer Schwimmverein von 1885, P. Petzold und A. Kröhl vom 
Neuen Schwimmverein in Breslau, A. Franz vom Berliner Schwimm⸗ 
Club von 1889 und R. Müller (Pſeudonym) vom Berliner Schwimm⸗ 


— 


Club „Poſaldon“. Das den Strom ſich hinabbewegende Schwimmfeld, 
welches von 8 Ruderboten und 3 Kähnen eingeſchloſſen war, zwiſchen denen 
die Köpfe der um die Meiſterſchaft emſig ringenden Schwimmer auf⸗ und 
niedertauchten, bot dem Auge ein intereſſantes, belebtes Bild. Die Führung 
hatten bald nach dem Start Doebbelin, Frantz und Müller übernommen, 
von denen zuerſt Doebbelin und ſchließlich auch Frantz zurückblieben, während 
Müller ſtetig immer weiter (bis ca. 200 Meter vor dem Zweiten) vor⸗ 
ging und ſich den erſten Preis mit Sicherheit holte. Petzold, Kallenbach, 
Kröhl, Doebbelin und Joachimsſohn gaben der Reihe nach das Schwimmen 
auf. Zu einem eigentlichen Endkampfe kam es nur betreffs des 
zweiten und dritten Preiſes zwiſchen dem Breslauer A. Frantz und 
dem Berliner A. Franz, von denen letzterer den größten Theil des 
Schwimmens über Dritter geweſen war, zum Schluſſe aber vorging und 
als Zweiter das Ziel paſſirte, während der Breslauer Frantz Dritter 
wurde. Die beim Paſſiren der führenden Schwimmer an den einzelnen 
Kilometerpfählen der Oder genommenen Zeiten waren folgende: am erſten 
Kilometerpfahl (bei einer durchſchwommenen Strecke von 726 Metern) 
5 Min. 35 Sec., am zweiten Kilometerpfahle 14 Min. 40 Sec., am dritten 
22 Min. 30 Sec., am vierten 30 Min. 29 Sec., am fünften 37 Min. 
34 Sec., am ſechsten 45 Min. 25 Sec. und am fiebenten 54 Min. 44 Sec. 
Müller⸗Berlin wurde Erſter mit 60 Min. 22 Sec., A. Franz⸗Berlin 
Zweiter mit 62 Min. 20 Sec. und A. Frantz⸗Breslau Dritter mit 
62 Min. 38 Sec. Der vorjährige Record des Herrn Rechnitzer (72 Min. 
30 Sec.) iſt demnach um 12 Min. 8 Sec. übertroffen worden, was wohl 
um Theil der größeren Strömung zuzuſchreiben fein dürfte. — Nach 

eendigung des Wettſchwimmens fand im Reſtaurant „Grünes Schiff“ 
die Vertheilung der Preiſe ſtatt. 

F. Bei dem Kreisturnfeſte des zweiten deutſchen Turnkreiſes 
(Schleſien und Südpoſen) in Liegnitz gingen geſtern nachſtehende 
Turner als Sieger aus dem Wettkampf hervor, und erhielten: 1) Wieder⸗ 
Königshütte 63 Punkte, 2) Jungwirth⸗Danzig 57¼ 3) Binner IV⸗ 
Breslau (Alter Turnverein) 53%,, 4) Werker⸗Görlitz 53, 5) Fiſcher⸗ 
Breslau (Alt. T.) 52¼, 6) Berger⸗Breslau (Alt. T.) 51, 7) Hoppe⸗ 
Poſen 50°/,, 8) Mende⸗Breslau (Alt. T.) 49, 9) Schneider⸗Königshütte 
48 ¼, 10) Liebenitzki⸗Penzig 48 ¼, 11) Tſchörtner II⸗Breslau (Alt. T.) 
47¾, 12) Kloske⸗Gleiwitz 47¼, 13) 5 47, 14) Barnitzki⸗ 
Breslau (Alt. T) 46 ½, 15) Poeſe⸗Breslau (Alt. T.) 46%, 16) Zum⸗ 
kowski⸗Poſen 46 ¼, 17) Jungwirth⸗Wieſau 46, 18) Müller⸗Breslau (Alt. T.) 
45½, 19) Dr. Reichelt-⸗ Breslau (Akademiſcher Turnverein 45%, 
20) Gläſer⸗Malmitz 44°/,, 21) Scholze⸗Görlitz 44, 22) Jander⸗Breslau 
(Alt. T.) 43, 23 und 24) Kleinert⸗Hirſchberg und arbauer⸗Tiefenfurth 35 
43 ½, 25 und 26) Vogler⸗Poſen und Boimann⸗Könighsütte je 43, 27) 
8 42°), 28) Dietrich⸗Liegnitz or eil) 42⅛, 29) Fiebich⸗ 
Breslau (Academ. T.) 42½, 30) Binner III.⸗Breslau (Alt. T) 42 /, 
31) Suck⸗Görlitz (Turn⸗Club) 42¼, 32) Rothkegel⸗Breslau (Alt. T) 
40/8, 33) Koiſen⸗Tiefenfurth 40½, 34 und 35) Schwarze⸗Poſen und Pohl⸗ 
Poſen 40%, Punkte. — Der Verlauf des vom Wetter außerordentlich be⸗ 
günſtigten Feſtes war nach jeder Richtung ein glänzender. 

— — — — ͤ . — — n 

Sophie Friedlaender, j®eitorben: Sr; rrantsbef .. 

ra 


h a. D. Rittergutsbeſ. C. F. 
oritz Karfunkel. D. Laudien, Bogdanken. Herr 


preiſe. 


E 


Cacao -Grootes 
ärztl. empf., in Orig.⸗Packeten 
à Pfd. 2,65 Mk., bei 2½ Pfd. 

tnahme ½ Pfd. Rabatt. 
Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge. 


E. Astel & Co., 


Thee⸗Handlung, Breslau. 


Zwangsverſteigerung. 


reitag, d. 14. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, verſteigere ich 
1 3/5 a 


ſelbſt: 

1 werthvolle fachwiſſenſchaft⸗ 
liche Bibliothek für Mine⸗ 
ralogie und Geologie 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung 
Der Katalog zur Bibliothek, für 
deſſen Richtigkeit aber keine Garantie 
geleiſtet werden kann, der jedoch 
einen willkommenen Anhalt in Bezug 
auf den Werth der Bibliothek bieten 
wird, liegt in meinem Geſchäfts⸗ 
locale Reuſcheſtraße 48 aus. Die 
Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt. 


Zimmermann, 


Gerichtsvollzieher. 


Seit 1873 mit 
zrösstem Erfolg durch 
uns in Sehlesien eingeführt, 
empfohlen durch die meisten 
Badeärzte in Carlsbad, Fran- 
zensbad, Meran eto. [5255] 
Zu beziehen ab Lagerkeller 
Breslau und Pilsen in ½, 
½ und ½ Hectoliter Original- 
Gebinden, sowie in Flaschen 
durch das für die Provinzen 
Schlesien und Posen aus- 
schliesslich autori- 
sirte Hauptdepöt von 


H. Karfunkelstein & Comp, 


Hoflieferanten, 


Breslau, Schmiedebrücke50, 
Stadtfernsprechstelle Nr. 87. 


Soolbad Goczalkowitz. 


Vom 15. Auguft ab bedeutende Ermäßigung der Wohnungs: 


1589 Die Badeverwaltung. 


Schuckert & Co. 


Verlobte. 11559] ] Rittmeiſter a. D. Majoratsbeſ. Nü li 
benen 08, 10. Ang. 1801. | @raf feiedrich v. Mei, Ober Br ne nn = 
75... OT AGEETETL TEN irsdorf. - 7 
Familiennachrichten. 4 bereits ) 380 000 Glühlampen. 


Verlobt: Frl. Loniſe Seemann 
mit Herrn Stabsarzt Dr. Georg 
riedemann, Schmiedeberg. Frl. 
ertrud Schmölders mit Hrn. 
Prof. Dr. M. Konrath, Breslau. 
Frl. Adele Heyne mit Hrn. Lt. 
a. D. Conrad v. Woſtrowsky⸗ 
Sckalka, Dresden — Prag. 
Verbunden: Hr. Lt. Paul von 
Anderten mit Frl. Wally von 
Treitſchke, Dresden. 
Geboren: Ein Sohn: 
und Bat.⸗Chef Otto Blanguet, 
Berlin. Herrn Dr. Wachſen, 
Gramſchütz. — Eine Tochter: 
Hrn. Haus v. Choltitz, Wieſe. 


„Georgenbad“. 


Römiſch⸗iriſche, Ruſſiſche, Brauſe⸗, Douche⸗ und Wannen⸗Bäder. 


Awingenſtraße Nr. 6. 


100 Schritt vom Stadttheater. 


10 prämiirte Muſter 
Linoleum, 


Fabrikat Rixdorf, 
habe ich zum Alleinverkauf für 
Schleſien engagirt. 11466] 

Verkauf in Folge des großen 
Abſatzes zu Fabrikpreiſen. Jeder 
Auftrag wird umgehend effectuirt. 

Muſterſendungen franco. 


Hermann Leipziger, 
- Echweidniberftrafte 7. 


rn. Major 


Courszettel der Breslauer Börse vom 10. August 1891. 


Amtliche Course. (Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: 


ückgängig. 


Köln, Leipzig 


Die Schleſiſche Dachpappen⸗ und Kunſtſteinfabrik 
Mn, GH, Jerschke.“ Nr 9c — 


Breslau, Salzſtr. 2. —— 601; 
abrik amtli eprüfter feuerſicherer Dachpappen, 5 
Gent; a eerprodnete ꝛc. empfiehlt ſich zur Lieferung 


ihrer Fabrikate, ſerner zur Ausführung completer Bedachungen als 


Papp⸗ und Holz⸗Cement Dächer, 


ſowie Asphaltirungen aller Art. Specialität: Doppellagige 
Asphalt⸗Klebe⸗Pappdächer. 
Dieſe werden von mir ſtreng nach Vorſchrift des ſich bisher am 
beſten reſp. fo ausgezeichnet bewährten Syſtems hergeſtellt. (062 
Reparaturen und Dachanſtriche werden gewiſſenhaft aus⸗ 
geführt und alleräußerſt berechnet. ; 
Koſten⸗Anſchläge und Muſter gratis und franco. 
Prima⸗Referenzen. 


5 Deutsche Fonds. ’ . 5 ö Zank · Actles. 5 
8 £ Forig. Cours. heutiger Cours. 5 1775 3 9 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Breslau, 10. August, Preise der Gereniien, 
. eee 191,75 B Naäschl. - Zwgb. 3 — = Dividenden1889. 1890. vorig, Cours. heut. Cours. Festsetzungen der städtiscnen Markt-Notirungs-Commission, 
: 9 50 10 5 4 18205 . 96,75 4 Oberschl. Lit. E. 40 96,90 B 96,80 B Bresl. Dscontob. 7 ls 96,00 B 9600 gute mittlere gering. Waar. 
“do. do. 3½ 98,30 5 an an — 5. Relcheb. J.) bil „e | 9900 5 f per 100 Kilogr. höchst, miear. höchst. miedr. höchst. Test. 
do. do. 3 84.80 bR |8475B Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien, | Schier Bankver 8 [7 10% B 11400 B . 508,404.23 8073 750 
2 Serips 3 | 84,50 B 84,50 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, do. — 6 1240 8 124.00 B Weizen, weisser .. 2540 x 10 — 5 4 30 5 5 = 3 
| dio. vollgez. 384,70 B 84,70 B Diridenden 1889. 1890. Oesterr. Credit 10% 10“ — . FF EB 
5 Press. cons. Ani.4 105.75 B 105,75 B Br. Wech. St. fi — = J Börsenzinsen 34, Procent, Roggen, alter | 23130 80 5 | 80 
| do. do. 3¼ö98,40 G 98,50 bes | Lomoarden....! 1% ½ — — Industrie-Papl Gerte, alte.. 17 55 17 16 80 le 1015 505 
do. do. 3 84.80 bz 84,75 bz Mainz Ludwgsh. | 44% 111275 6 11200 @ som lere. Gerste, alte ... . —— — 116 0121885 
do. Schuldsch. 3½ 99.90 B 99.90 B Oest.-franz. Stb. / 4 | — = Archimedes....] 101 — | = — a no 1720 17 — le 80116 6016 4016,20 
Pras. Pr.-Anl. 553 ½ — — *) Börsenzinsen 5 Procent. Bresl.A.-Brauer.] 0| — | — = Hafer en 2 1005001880 1530143018080 
2 Pfdbr. schl. altl.3½ 96,45 B 96,20 bz — do. Baubdank.| 64 6 — Erbsen 16 i \ 
* do. Lit. A. 3½ 96,15 bz 96,153 10 bas Ausländisches Paplergeld. do. Börs.-Act] 5 5 = — Festsetzungen der Handelskammer-Commission, 
b do. Lit. O. 43 ½ 96,15 bz 96, al dad est. Währ. 100 E. . . 172% bz [172,70 bag | do. Spr.-A.-G. “ 8,134 % 187 feine mittlere ord. Waare. 
5 do. Lit. B. 3½ 96,15 bz 96,15810 baG | Russ. Bankn.100 SK. . 215 ba 1215,00 baB_ | do. Straszend. (16200 8 18200 8 E 1 A 
| do. Neue 3½ 96,15 bz 96,15810 bz Ausländische Fonds und Prioritäten do. Wagenb. -G. 12 14 96.00 B 162,00 B Raps 26.120 124120120120 
do. aitl......4 101,10 @ 101,106 I Egypt.Stis.-Anl.i4 | 96,50 G — gement Giesel.“ 10 80 7680 8 7680 5 Winterrübsen J 25 50 23 50 | 19 | oo 
20% 5 5 5 Er 101,10 6 101,10 6 isch Anl. 5 82,50 6 = een un n - ka 176.50 B 8 3 25 82 89 0 
o. Neue ei ein o. conv. —— — re Fe 
bis IX u. -V 01.10 0 101.10 8 S — Erdmnsd, A. G. 6½1 610 — — . E 
e 4 1101,10 6 101,10 @ Italien. Rente..|5 | 90,50 B 90.00 G Flöther Masch..| 10 | 9 | — 2 — r 
— er B * 9 ae do. Eisend.-Obl. 2 | 55,10 G 55,30 ebzB Ba Süt.-Eis 13 5½ = 5 1 
o. Posener 101.60 bz 0 x 1 raust, Zuckeri. Ar Fe —— 5 
do: ao. |34,| 95,70 B 95.50 520 e * Kattow.Brgo.A.| 10 10 123.00 1729 3 sr Rennen. 10. August. [Breslauer Landmarkt.] Weizen 
Central landsch.3½ — Ex! rt ei Ants 84 50 0 84.25 0 0.8. Eisenb.-Bd.“] 6 | 5 | 61,50 ir Weizen. 8 100 kg incl. Sack 3750—38,00 M. — 
Rentenbr., Schl. 4 10200 bz 101,90 B dio, v. 189016 — ee do. Eis.-Ind.A.-G 14 [| 11 | — 9400 B 13550 a Beuso 100 kg incl, Back 35,00 ‚bis 
3 + Ost. Gold. Rente | 96,20 B 96 20 B do. Portl.-Cem.| 190 3 8600 B Ja) inländisches Fabrikat 10.80 1120 fc m Käufers Seren. 
1 8 do. Pap.-R. E/A. 4 — 5 Oppein. Cement] 7 | 613] 87,00 B g ka: 10,40—10.80 M. — Roggenmehi, fein, Per Bluse Fabri- 
Schl. Pr.-Hiliek.4 | — =; & 0. MN. 40 = . Schles. Dpf.- Co.“ 7 77 St — inel. Sack 34.75 —35,25 M. — Futtermehl, per Netto 100 4 
do. do. 3½ 95.60 B 95,40 bz do. do. 185 — — do. Feuer vera. 381. 33 /p. St. — * ni Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 12,80—13 20 * 
In- u. ausl, Hypoth.-Pfandbriefe a, Industr.-Obligat. | do. 8ilb.-R. . 4¼ 79,75 bas 79,60 B do. Gas-A.-G.| 8 21.00 B |121.00 B b. ausländisches Fabrikat 12,40—12,80 M. i 
Pr. Centr. Bodpf.3½ — = do do. 4/0. 4½ — — do. immobilien) 6% 7,121 Ri Breslau, 10. Aug. [Amtlich i 8 
do. 1890er" 4 4102 80 0 10280 G do. Loose 18805 122,25 6 12250 B do. Lebensvers 4 4% 0 12200 Bericht! Roggen (per 1000 zu Aucten-Börsen- 
Ball Bod. Gg. 8 — > Poin. Pfandbr..\5 | 69,40 bo | 63,75 bah kl. | 40. Leinenind. 10 10% 1200 8 12100 B | Gentner, abgeinufene Kündigung), — — Aae 
i 94,50 B do. do. Ser. V. | — = a5 6 [204.25 bs 22200 G., Sentember-October 215 m 
do. Serie II. 3½ 94.55 bz . 5 a 6, . 25 do. Zinkh.-Act.| 13 | 18 204.25 G Ah Yes - er 215,00 B. 
Beh | home RE ee ee [SB eee ee e e Borna hist, Same e 
do. Ser. II. 100,75 ebzB 1100, ; inels Far = 2 (V. ch. 5 „ = \ Klee 
do. Ser. Il. 4 100% ebzB 10073 B = 90. innere)lä 3: 2 nee (mer 100 Kilogr.) —, gekündigt — Oontner 
do. rz. & 110/41/,1110,45 B 110,45 B do.do.(äussere)4 | — = X] Ver. Oelfabrik.| 4¼ 10 |101.00 B 11001 2 ur September-Octohe 90 Kilogr. —, per August 63,50 Br. 
do. rz. à 100% 104.00 B 104,00 B do. do. v. 189004 | 84,60 bz 84.25 bs 8 Wechsel-Course vom 10. August. p Spiritus (per 100 10 Br. ae 
do. Communal.4 | — = 9 96,50 B 95.00 0 85 Amsterd. 100 Fl. 3½8 T. 168.15 8 70 Mk. Verbrauchsabgabe, — — gt 2 — sogelaufene 
“ D . — 0. 0 N — — 2 io, 1 2 M. 6 N N — 1 
oe | 2 4e e a | = London 11Sirl. 28 7 20335 G an . Areas i 00 04 
Henckel. P.-Obl. 4 a — do. Or.-Anl, 115 6850 G 68.25 0 a0. do. 2½ 3 M.| 20.27 B Zink. 155 5 7 50,00 G., Septbr.-Octbr. 46, 
Kramsta Oblig. 5 — — do. do. III — — Paris 100 Fres.3 8 T.] 80,45 6 Su: 
Laurahütte Obl. 4½ — 101,50 8 Serb. Goldrentel5 | — — do. do. 3 2 M.“ — Kündigungs -Prelse für den 11. August: 
Opp. Cem. Obl. 4½ — = Türk. Anl. conv.|i 18,20 bz 18,10 G Petersb. 100 SR. 4½ 3 W.. — Shi Roggen 222,00, Hafer 162,00, Rüböl 63,50 Mark. 
0.8. Eis. Bd.Obl. 4 — a do. 400Fr.-Looseſ fr | 67,50 bz 67,0 B Warsch. do. 141,18 T. 2140 B piritus-Kündigungs reis: (excl. 50 u. 70 M. Verprauchsabgabe- 
dto. Ind. Obl. 4½ 101,10 B 101.20 G Ung.Gold-Rente]4 | 90,25 B 89,95 bzB Wien 100 Fl. 4 8 7.172,25 6 für den 10, August 50er 70,00, 70er 50.00 Mx. 
T.-Winckl. O bl 10000 B 100,00 B do. do. kleine“ — — do. do. 4 2 M. 17100 G 
v. Rheinbaben- ng. Gold-Rente4½ 101.75 ebzB 101.50 B — 
sche Khlg.-Obl.i | — — do. Pab.-Renteſs | 87.70 B 87 20 6 Bank-Discont 4 pCt Lombard 4½ resp. 5 pCt, 


m u — 
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Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil i. V., sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer, beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) ia Breslau. 


